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Räuberischer Ueberfall der Briten auf französische Kolonie

Flughäfen an Englands Südostküste
zerstört und unbenutzbar gemacht

Auch am Montag und in der Nacht zum Dienstag wurden die Angriffe fortgesetzt

21 Britenflieger abgeschossen
Bomben auf Londons Industrieanlagen- Scheuklappen gegen Bombenkrachen

Berlin , 24. September.
Im Laufe des gestrigen Montags unternah¬

men unsere Flugzeuge bewaffnete Aufklärungs¬
flüge im Raume von Südengland. Dabei fam
es zu einigen Luftkämpfen, bei denen 21 britische
Flugzeuge abgeschossen wurden . Fünf eigene
Flugzeuge werden vermißt .

New York , 24. September.
Die unerbittlichen schweren Bergeltungsschläge

der deutschen Luftwaffe nahmen auch in der Nacht
zum heutigen Dienstag ihren Fortgang. Die mili¬
tärischen Anlagen Londons und Südostenglands
sowie des Nordwestens waren wiederum die Ziele
der deutschen Bombenangriffe .

"

Darüber berichtet der Associated -Preß -Vertreter ,
daß deutsche Bombenflugzeuge auf die außerhalb
liegenden Vororte im Osten und Süden von Lon¬
don und einen Distrikt im Zentrum Bomben_ab=
geworfen haben. Während die Bomber fort¬
gesett Stunde auf Stunde über Lon=
don kreisen", so heißt es in dem auf Grund der
strengen britischen Zensurmaßnahmen keinerleit
Angaben über angerichtete Schäden enthaltenden
Bericht weiter,,,wurden weitere Flugzeuge überMidland, dem Südosten , Norwest en
und über Wales gemeldet.

Der militärische Mitarbeiter der Zeitung ,,P .
M." berichtet , daß die Dockanlagen mehrerer eng¬
lischer großer Seehäfen schwer beschädigt wurden .
Nächst London habe Liverpool am meisten
gelitten. Die Flughäfen der englischen Süd¬

ostküste seien unbenuhbar gemacht und
ihre Reparaturwerkstätten und Tankstellen zer=
stört worden.

Ueber die pausenlosen deutschen Luftangriffe ,
die im Laufe des Montags auf wichtige Londoner
Industrieanlagen durchgeführt wurden , berichtet
Associated Preß aus London, daß während des
ganzen Tages deutsche Bomber-Formationen die
Londoner Westseite mit Bomben überschütteten.
Weiter heißt es in dem Bericht, daß die Londo¬
ner Regierung die Verteilung von Sche u=flappen (1) angekündet habe. Die Scheuklap¬
pen sollten die Trommelfelle vor dem ohrenzer¬
reißenden Bombenkrachen schüßen und den Trä¬
gern den notwendigen Schlaf bringen. Ein aus
London vorliegender privater Bericht vermittelt
einen aufschlußreichen Einblick in die tatsächliche
gegenwärtige Situation . Große Teile vonLondon", so heißt es in dem Bericht wörtlich,

sind heute schon so gut wie unbewohnbar.
"

Falls die deutschen Angriffe im gleichen Um¬
fange andauern oder, wie man befürchtet, sich so=
gar noch verstärken, kann man fast mit mathema¬
tischer Sicherheit den Tag vorher berechnen , an
dem die britische Hauptstadt nicht mehr in der
Lage sein wird , ihren 8 Millionen Einwohnern
eine Wohnstätte zu bieten. Die größte Gefahr
liegt in der Vernichtung der Gas- und Wasser¬
anlagen , da eine moderne Großstadtbevölkerung
ohne diese lebensnotwendigen Einrichtungen nicht
zu existieren vermag.

DerKing amMikrophon
Oder: Das letzte Pferd aus Churchills Stall

Stockholm, 24, September .
In der allgemeinen Rede-Inflation , die der

britischen Bevölkerung nur die Nervosität ihrer
wieregierenden Hezerclique verrät, anstatt ihr

beabsichtigt Trost und Mut im Hagel deutscher
Bomben einzuflößen, wurde gestern das leg tePferd aus dem Stall geholt: König
Georg hat sich im bombensicheren Keller des
Buckingham-Palastes ans Mikrophon gestellt . Wie
nicht anders zu erwarten war, seßte dieser Chur¬
chill-Schatten als getreuer Sachwalter der pluto¬
fratischen Kriegstreiber seinen Landeskindern"
einen dünnen , allerdings reichlich abgestandenen
Aufguß aus bekannten abgebrauchten Schlagwör¬
tern vor, mit denen man allmählich selbst in Eng¬
land feinen Hund mehr hinter dem Ofen hervor¬
locken kann.

11

Eine echt britische Erbärmlichkeit, aber keines¬
wegs verwunderlich ist es , wenn sich nun auch der
König nicht schämte , bei der erneuten ruch FosenGreuelheze mitzuhelfen, mit der England
seine legten abgenutzten Karten im Ausland aus¬
zuspielen versucht ; er sprach nämlich von zer=
störten, an Schönheit reichen und interessanten
Gebäuden und blindlings angegriffenen kleineren
Behausungen" ! Die Schattengestalt auf Englands
Thron nimmt sich selbst den Rest von Würde,
wenn sie aus Angst die Welt zum Zeugen für
diese angeblichen Greueltaten anruft. Denn :Wer hat den Krieg erklärt ? Wer wollte durch
Hungerblockade deutsche Frauen und Kinder auf
die nie zwingen? Wer hat ungeschützte Wohn¬
viertel und einsame Bauerngehöfte monatelang
mit Bomben belegt? Wer deutsche Kirchen ,Vergeltungsangriffe in voller Stärke shatterandpatinabelirtmerinputt

Schnellboot versenkte 3000 BRT. - Das lagdgeschwader Mölders erzielte
500 Luftsiege Kleines U-Boot versenkte 29000 BRT.

Berlin, 24. September
Das Oberkommando der Wehrmacht gab am

Montag bekannt:
Gins unserer Schnellboote versenkte beim Vor¬

stoß gegen die englische Küste ein bewaffnetes
feindliches Handelsschiff von 3000 BRT. und
sezte ein Bewachungsfahrzeug außer Gefecht.

Oron Nr. 2
Das Feuer auf Dafar und französische Kriegs¬

schiffe eröffnet
Genf , 24. September

Bor Dakar befindliche englische Flottenstreit¬
fräfte haben Montag nachmittag 14 Uhr das
Feuer auf diesen französischen Hafen in Westafrika
und die dort liegenden französischen Kriegsschiffe
eröffnet. Auf einem der englischen Kriegsschiffe
befand sich General de Gaulle, der dem französi¬
schen Generalgouverneur von Westafrika ein ulti¬
matum gestellt hatte, die Kolonie zu übergeben.
Der französische Generalgouverneair hat dieses
Ultimatum abgelehnt; darauf eröffneten die Eng¬
länder das Feuer, das von den Franzosen er¬widert wurde.In einer von der französischen Regierung her¬
ausgegebenen Verlautbarung über diesen Zwi¬
schenfall heißt es: ,,Man fonnte annehmen, daß
der Ergeneralde Gaulle nur deshalb in den Sold
Englands getreten sei, um den Kampf gegen
unsere früheren Feinde fortzusehen. Die Tat¬
fachen zeigen, daß das nicht richtig ist. Der Er¬general de Gaulle führte nun an der Spite
fremder Kräfte den Angriff gegen seine früheren
Mitbürger."

Die Luftwaffe führte gestern bewaffnete Auf¬
flärungsflüge durch. bei denen kriegswichtige
Ziele in London nnd anderen Orten Englands
bombardiert wurden. In der Nacht nahmen die
Vergeltungsangriffe auf London in voller Stärke
ihren Fortgang. Hafenanlagen, Docks und andere
friegswichtige Ziele sind erfolgreich mit Bomben
aller Kaliber angegriffen worden. Britische Flug¬
zeuge warfen in der Nacht zum 23. 9. in Nord¬
deutschland Bomben und zerstörten mehrere
Bauernhöfe . Einzelne feindliche Flugzeuge gelang¬
ten bis nach Berlin, ohne hier jedoch Schaden
anzurichten. Abschüsse feindlicher Flugzenge wur¬
den nicht beobachtet . Ein eigenes Flugzeug wird
vermißt.

zerstört? Jawohl , bewußt ! Nicht nur einwandfreie
Beobachtungen, sondern auch das Geständnisder britischen Flieger hat einwandfrei
ergeben, daß die Ziele vor dem Abwurf sorgfältig
mit Leuchtkugeln ausgemacht worden waren !England ist es und England immer wieder,
dessen König sich nun nicht schämt , die Schuld an¬
deren aufzuladen, die sein eigenes Gewissen be¬
drücken müßte ! ! !

Das Jagdgeschwader des Major Mölders hat
bisher über 500 Luftfiege errungen.

An den im Wehrmachtsbericht vom 21. 9. ges
meldeten Unterseebootserfolgen war das unter
dem Kommando von Oberleutnant zur See 2üth
stehende kleine Unterseeboot mit der Versenkung
von 4 Handelsschiffenmit 29 000 BRZ. beteiligt.

Eine noch schamlosere Erbärmlichkeit aber ist
es , daß King Georg sich bemüßigt fühlte, seinem
Kummer über das ,, torpedierte Kinder¬
schiff" Ausdruck zu geben . Es steht zwar noch
gar nicht fest, ob das Schiff tatsächlich von einem
deutschen Unterseeboot torpediert wurde; soviel
aber ist jedenfalls zweifelsfrei, daß sich an Bord
des bewaffneten Schiffes plutokratische Heber be¬
fanden, die die Kinder nur zur Tarnung ge=
brauchten, um von dem heißen Boden Englands
ungestraft in sichere transatlantische Gefilde ge=
langen zu können! Es nüßt auch dem unkönig¬
lichen Georg nichts, wenn er sich dazu gebrauchen
läßt, in der Welt Mitleid für ein England zu er¬
wecken, das nun heimgezahlt bekommt, was es
anderen angetan und in noch viel schärferem
Maße zugedacht hatte .

Indessen zeigte Georg auch sein warmes und
mitfühlendes Herz für das . Leid, das er, seine
Heber und auch die Bevölkerung selbst über Eng¬
land gebracht haben: Der König hat nicht nur
ganze 1000 Pfund und alten Hausrat seines Pa¬
lastes gestiftet , sondern wie er sich in der Rede
stolz rühmte mit der Königin viele Stellen
besichtigt (!), die aufs schwerste bombardiert
waren , und sich sogar herabgelassen, mit den Leu¬
ten, die viel gelitten hatten , höchstpersönlich zu
sprechen ! Ja, der edle König tat ein übriges ,
er stiftete Orden , denen er seinen aller-.
durchlauchtigsten Namen verlieh!

-

Mehr Trost fann der König den gestraften
Londonern allerdings nicht geben ; denn, so schloß
er seine Rede,,,wir leben in grauenvollen3eiten , und es kann möglich sein, daß die Zu¬
funft noch grauenvoller wird. Kaltund dunkel liegt der Winter vor uns". Bei dem Bom
benhagel, der Tag für Tag und Nacht für Nacht
auf die britische Hauptstadt niedergeht, dürfte es
allerdings auch einem Georg VI. schmer faqen,
mit seinem Redeerguß so etwas wie Frühlings¬
hoffnung in den Herzen seiner Landestinder"
hervorzuzaubern.

Der Reichsaußenminister beim führer
Berlin, 24. September

Der Reichsminister des Auswärtigen , von Rib¬
bentrop, traf Montag abend mit den Herren seis
ner Begleitung von Rom kommend in Berlin ein.
Er begab sich sofort zur Berichterstattung zum
Führer.

Luftmarschall Joubert bestätigt mordbefehl
Zynisches Eingeständnis vor der Weltöffentlichkeit: „Wir wollen auch die Deutschjen in Deutschland selbst treffen™

Stockholm , 24. September
In einer Agitationsansprache, die der britische

LuftmarschallJoubert in einer Rundfunkansprache
an Amerika richtete, entschlüpfte ihm das Ge¬
ständnis, daß es der englischen Luftwaffe bei
ihren Einflügen gar nicht um militärische Ziele,
sondern einzig und allein um Angriffe auf die
Bevölkerung deutscher Städte zu tun ist.

"Wir haben es satt", sagte Joubert, „Bomben
auf militärische Ziele niederzuwerfen. Wir
wollen auch die Deutschen in Deutsch

land selbst treffen , und das ist es, was
wir vor allem tun wollen, Berlin, Stettin , Leip¬
zig, Bremen und Hamburg, alle diese Städte
fühlen regelmäßig die Wucht unserer Bomben¬
angriffe. Und selbst wenn wir einen langen und
beschwerlichen Flug dorthin zurücklegen müssen ,
so ist die Anstrengung schon der Mühe wert."

Damit ist Churchills brutaler Mordbefehl auch
bon kompetentester Seite bestätigt. Nachdem ver¬
schiedentlich englische Zeitungen ausgeplaudert
hatten, daß das Ziel der nächtlichen Mordflüge

fein anderes sei als der Ueberfall auf die deutsche
Zivilbevölkerung und nachdem die Praxis der
RAF-Flieger uns das Nacht für Nacht erneut
bewiesen hat , brauchten wir keine weitere Klar¬
heit. Unsere Luftwaffe zahlt Schlag auf Schlag
die Untaten dieser Piraten hundertfältig heim.

Nun ist die Maske aber auch vor der Welt¬
öffentlichkeit zynisch fallen gelassen . Churchill ge¬
steht durch den Mund des Luftmarschalls Joubert,
daß es Englands höchstes Ziel ist, deutsche Frauen
und Kinder zu morden!



Widerliche Kulturbarbaren
Britisches Vernichtungsprogramm für deutsche

Kunstwerke
Genf, 24. September

Der Garrid-Club in Londonschreibt der ,,Times"
einen Brief, in dem er ein ganzes Vernichtungs¬
programm deutscher Kunstwerke aufstellte. Sein
Wortführer Robert Byron erklärte, daß Europa
zwar ärmer werden würde durch den Verlust
Münchens und Nürnbergs , die Drohung mit ihrer
Vernichtung, wenn der Angriff auf London fort¬
gesezt werde, würde sich aber gleichzeitig auch
als nügliche Warnung an Italien erweisen. Es
sollte nicht schwer fallen, den Italienern ein paar
Bauwerke zu nennen, deren Zerstörungsgefahr sie
vielleicht zur Ueberlegung" bringen werde.

Soweit die Heucheleien des Garrick-Clubs , hin¬
ter dem das Verbrechergesicht Churchills deutlich
sichtbar wird, der sich einen Freibrief für die
Vernichtung von Kulturwerten verschaffen will.

Ausverkauf geht weiter
Immer mehr britische ,,Verpachtungen" an USA.

Vollständige Aufstückelung des Weltreiches
eingeleitet
Buenos Aires, 24. September

In Südamerika hat die Nachricht über die nahe
bevorstehende Washingtoner Absicht, weitere
Flottenstützpunkte auf englischen Besitzungen durch
einen neuen Kriegslieferungs -Kuhhandel an sich
zu bringen, großes Aufsehen erregt . Man schließt
aus der Tatsache, daß sich England gezwungen
sieht, weitere Bestandteile seines Empires an die
Vereinigten Staaten abzustoßen , auf eine be¬
trächtliche Verschlechterung der Kriegslage für
England , das sich zur Verstärkung seiner Bertei¬
digungskraft in intmer weiterem Ausmaß ameri¬
tanische Kriegshilfe zu sichern sucht. Wenn die
englischen Abmachungen mit Washington formell
über „Verpachtung" der Flottenstützpunkte lau¬
ten, so scheine doch tatsächlich eine Aufstückelung
des britischen Weltreiches zugunsten der Vereinig¬
ten Staaten systematisch eingeleitet zu sein.

Japanisch -franzöfifches Abkommen
Militärische Erleichterungen in Indo-China

Japanischer Einmarsch bei Lungchow
Lofio , 24, September

Wie die japanische Nachrichtenagentur Domei
meldet, ist am Sonntag zwischen der japanischen
und der französischen Regierung ein Abkommen
über Erleichterungen militärischer Art in Fran¬
zösisch Indochina für das japanische Heer und die
japanische Marine zur Durchführung des Feld¬
zuges in China abgeschlossen worden.

Die Besprechungen über das Abkommen haben
zwischen dem japanischen Außenminister und dem
französischen Botschafter in Tokio stattgefunden
und wurden im freundschaftlichen Geist geführt.Auf Grund dieses Abkommens überschritten die
japanischen Truppen , wie eine Verlautbarungdes
Kaiserlichen Hauptquartiers bekanntgibt, am
Morgen des 23. September die Nordostgrenze
von Französisch-Indochina , und zwar südlich von
Lungchom bei dem Grenzort Dondang. Bei der
Grenzüberschreitung fam es zu einigen örtlichen
3wischenfällen, die jedoch bald beigelegt werden
Lonnten .

Der Sprecher des japanischen Außenamtes
nahm am Montag auf der Pressekonferenzzu dem
Einmarsch der japanischen Truppen in IndochinaStellung und erklärte, daß Japan feine territo¬rialen Pläne in Französisch-Indochina verfolge.

Scharfer Protest Japans
gegen England

Freilassung von in Singapur verhafteten
Japanern gefordert

Tokio, 24. September
Die japanische Regierung ersuchte durch ihren

Generalkonsul in Singapur die britischen Behör¬
den um sofortige Freilassung der verhafteten sechs
Japaner . ,,Domei" zufolge ist mit einem scharfen
Protest Tokios bei der britischen Regierung zu
rechnen .

Das Eindringen in das exterritoriale Gebäude
des japanischen Generalfonfulats und die Ver¬
siegelung des Safes sei, wie „Domei" fortfährt,
nach Ansicht der Regierung nahestehender Kreise
nicht nur eine Nichtachtung der internationalen
Geseze und Gepflogenheiten durch die Engländer ,
sondern gleichzeitig ein ernster Affrontgegenüber Japan. Ebenso verhalte es sich
mit der Verhaftung eines Mitgliedes des japa¬
nischen Generalfonsulates sowie der Verhaftung
von sechs Japanern in Singapur.

Churchill quetscht die Tränendrüsen der Amerikaner

Er versucht es mit einem neuen „Athenia"-Schwindel
Flüchtlingsdampferangeblich auf der Fahrt nach Kanada torpediert- Verdächtige Begleitumstände - Kühr¬

felige Stimmungsmache mit Plutokratenkindern, hehern und Emigranten
New York, 24. September

Die New Yorker Morgenpresse bringt eine Lon¬
doner Meldung, wonach ein ungenannter engli
scher Dampfer, der sich mit Flüchtlingen an Bord
auf der Fahrt nach Kanada befunden habe, wäh¬
rend eines Sturmes 500 Meilen von Land ent¬
fernt am 17. September angeblich torpediert
worden ist.In rührseligen Einzelheiten wird dann geschil¬
dert, daß dabei zahlreiche Flüchtlingskinder ums
Leben gekommen seien. Als Grund für die ver¬dächtig späte Bekanntgabe des Ereig¬
nisses wird angegeben, daß man erst die Eltern
der umgekommenen Kinder benachrichtigenwollte.
Ferner wird mitgeteilt , daß sich unter den Opfern
angeblich auch das als übler Hezer bekannte bri¬
tische Parlamentsmitglied Oberst Baldwin Webb,
ferner der zum Geschäftsträger der polnischen
Botschaft" in Washington ernannte Doktor Gal¬
linsky sowie der Emigrant RudolfOlden und Frau
befunden hätten. *

Von Zeit zu Zeit hält es der abgefeimte Ver¬
brecher Winston Churchill für notwendig, durch
ein raffiniert ausgehedtes Schwindelmanö¬ber zu versuchen , die amerikanische Öf=fentlichkeit gegen Deutschland auf¬
zuputschen. In aller Erinnerung ist noch der
Fall des englischen Dampfers „Athenia", der am
4. September 1939 zweihundert Meilen westlich
der Hebriden untergegangen ist, wobei unter an¬
derem auch amerikanische Staatsbürger ums Le¬
ben famen. Die vom damaligen Ersten Seelord
Churchill als erste öffentlich verbreitete Behaup¬
tung, daß dieses Schiff von einem deutschen Un¬
terseeboot torpediert worden sei, wurde durch ein¬
wandfreie Beweise, darunter die eidlich erhärte¬
ten Folgenaussagen angesehener amerikanischer
Bürger, als dreiste Lüge entlarvt.
Darüber hinaus ergab eine lückenlose Kette von
Indizien, daß die Versenkung der Athenia"
von Churchill selbst nach umfassenden
Vorbereitungen inszeniert und veranlaßt worden
ist. Ähnliche Fälle folgten. Immer wieder tauch¬
ten angebliche SOS.-Rufe von amerikanischen

"

Schiffen auf, die angeblich von deutschen U-Booten | sten erklärt . Der Dampfer, der, wie die „,Ti¬
angegriffen oder torpediert worden sein sollten.

Jedesmal ergab sich die verblüffende Tatsache,
daß die angeblich bedrohten Schiffe garnicht um
Hilfe gebeten hatten und sich zum Teil überhaupt
nicht in den fraglichen Gewässern befanden.

Die Verschiffung von Plutokratenkindern , die
zusammen mit Rennpferden , Windhunden und
anderen Wertgegenständen" im steigenden Maße
den zu heiß gewordenen Boden der britischen In¬
sel verließen, bot neue ungeahnte Möglichkeitenverbrecherischer Brunnenbergif¬
tung. So ließ der Lügenminister Duff Cooper
bereits Anfang August durch den Londoner Nach¬
richtendienst die grausige Mär verbreiten , ein
deutsches U-Boot habe einen Dampfer torpediert ,
der mit evakuierten Kindern nach Amerika unter¬
wegs gewesen sei. Nachdem amerikanische Nach¬
richtenagenturen und der New Yorker Sender
diese Schauerberichte wie gewünscht über¬
nommen hatten , ließ Duff Cooper die ganze Ge¬
schichte faltschnäuzig durch Reuter dementieren.

Und da soll die Welt diesen neuesten Schwindel
glauben? Sechs Tage hat der Lügenlord Churchill
gebraucht, um sich eine passende Formulierung für
sein jüngstes Greuelmärchen auszudenken und
trotzdem ist ihm der Name des Schiffes, der doch
immerhin von wesenntlicher Bedeutung ist, noch
nicht eingefallen. Im merkwürdigen Gegensatz zu
dieser Schweigsamkeit in wesentlichen Punkten
wird die Welt dafür mit rührseligen Geschichten
überschwemmt, die dazu bestimmt sind, die Trä¬
nendrüsen der amerikanischen Öffentlichkeit zu
rühren.

Doch selbst wenn tatsächlich ein britischer
Dampfer unter den angegebenen Umständen un¬
tergegangen sein sollte ! Auch wenn er nicht
was durchaus möglich wäre auf eine englische
Mine gestoßen ist, würde die Verantwortung für
den Verlust von Menschenleben ausschließlich
dem Kriegsverbrecher Churchill undseine Plutofratenclique treffen.

Deutschland hat , um den ihm aufgezwungenen
Krieg beschleunigt zu einem siegreichen Ende zu
bringen, die totale Blockade um die englischen Kü¬

mes" offen zugibt, im Geleitzug fuhr und sicher¬
lich wie alle britischen Schiffe bewaffnet
war, hat Kriegsgebiet durchfahren und mußte da¬
her mit Verwickelung in Kriegshandlung rechnen .Es ist, wie von deutscher Seite wiederholt betont
wurde, ein unverantwortlicher Leichtsinn, Kinder¬
transporte einer derartigen Gefahr auszusetzen .
Die Schuld für alles, was den Kindern dabei un¬
ter Umständen zustoßen könnte, trifft einzig und
allein die britische Regierung . Wenn man sich
allerdings die Namen der weiteren angeblichen
Opfer ansieht, so erscheint dieser sogenannte ,,Kin¬
dertransport" in einem besonderen , sehr eigen¬tümlichen Licht.

Das Parlamentsmitglied Baldwin Webb
ist als notorischer Deutschenheter bekannt und bei
dem Emigranten Oldent handelt es sich um
ein besonders übles Exemplar dieser Gattung
politischer Stinktiere. Was ein polnischer Bot¬
schaftsangehöriger" in USA. will , liegt ebenfallsauf der Hand. Es handelte sich also immer
vorausgesezt , daß die Sache überhaupt stimmt
um eine ausgesprochenebritische Pro¬paganda Expedition , um einen Trans¬
port übelberüchtigter Heyer, die in Amerika
gegen Deutschland St i m m u¸n g m a =
chen sollten. Diesem Transport hat man
offenbar ein paar Plutokratenkinder angeschlossen,
um auf jeden Fall einen Propagandaerfolg buchen
zu können entweder mit den lebenden Hezern
oder mit den toten Kindern . Wahrlich einem Ver¬
brecher Churchills würdig . Ebenso würdig dem
echt englischen Vorschlag , deutsche Kriegs- und
Zivilgefangene an gefährdeten Stellen unterzu¬
bringen , damit die Deutschen ihre Bombardierun¬
gen unterlassen.

Wie dem auch sei, das Blut der englischen Kin
der, die als Opfer raffinierter Propagandatricks
ums Leben gekommen sein sollen, kommt ebenfalls
über das Haupt des Kindermörders von Bethel,
des raffinierten und gewissenlosen Gangsters
Churchill und seiner verrotteten Clique, deren
Vernichtung die Welt von einer wahren Best be¬
freien wird.

Ganze Londoner Stadtviertel in Ruinen verwandelt
Eine einzige Bombe zerstörte eine Gebäudegruppetotal- Neue Kriegsanleihe der britischen Regierung

Zwangsmaßnahmen zur Aufbringung der notwendigen Geldmittel angedroht
Stockholm , 24. September

Tag und Nacht seht die deutsche Luftwaffe ihre
verheerenden Angriffe auf lebenswichtige mili¬
tärische Ziele des britischen Inselreiches fort. Un¬
unterbrochen kracht der Bombenhagel auf Docks ,
Hafen- und Verkehrsanlagen, auf Rüftungs- und
Versorgungsbetriebe und militärische Einrichtun
gen nieder. Immer größer werden die Zerstörun¬
gen, immer umfangreicher die vernichtenden
Brände . Die Vergeltungsschläge brechen den Le¬
bensnerv des Feindes.

Je wuchtiger und wirkungsvoller das Stahl¬
gewitter über England wirkt, desto mehr hüllen
sich die amtlichen Londoner Stellen in Still¬
schweigen, desto mehr wird mit allen Mitteln ver¬
sucht, dem eigenen Volk und der Welt gegenüber
das wirkliche Ausmaß der angerichteten Schäden
zu verheimtlichen.

Auch den ganzen Sonntag über und in der Nacht
zum Montag hielten die pausenlosen deutschen An¬
griffe an, wurden die wuchtigen Vergeltungsschläge
für die feigen Mordanschläge auf die deutsche Zi¬
vilbevölkerung, für die planvolle Zerstörung deut¬
scher Arbeiterhäuser, Kirchen , Lazarette und Kul¬
turstätten fortgesetzt .

Das amtliche britische Nachrichtenbüro Reuter
berichtet darüber , daß im Laufe der letzten Nacht
und früh am Montag Bomben im Zentrum Lon¬
dons niederfielen. Ein Gebäudekompler fei ge=
troffen worden. ,,Der Angriff begann", so heißt es
bet Reuter weiter ,,in der Dämmerung, und dieScheinwerfer entwickelten eine lebhafte Tätigkeit,
da die feindlichen Flugzeuge von einer Wolfe zur
anderen flogen. Während der tiefen Dunkelheitwar das Geschüßfeuer deutlicher als je zu sehen.
Während der ganzen Nacht konnte man in den
Außenbezirken eine heftige Kanonade hören, be=
sonders in den südwestlichen und nordwestlichenBezirken."

Beim Lesen dieses Reuter -Berichts fühlt man
direkt den Stift des streichmütigen Zensors. Mit

Der italienische Wehrmachtsbericht
MarsaMatruk undAden bombardiert

Starke Wirkung der italienischen Luftangriffe auf Haifa und Micabba
Rom , 24. September

Der italienische Wehrmachtsbericht vom Mon¬
tag hat folgenden Wortlaut:

Aus weiteren Informationen geht hervor, daß
der gemäß Heeresbericht vom Donnerstag von
einem unserer Flugzeuge torpedierte feindliche
Kreuzer anschließend gesunken ist.

Die Photographien von dem am 21. d. M. auf
das Zentrum von Haifa ausgeführten Bombar¬
dement beweisen den glänzenden Erfolg dieser
Operation . Ueberall sind heftige und ausgedehnte
Brände hervorgerufen worden.

Der Flugstüßpunkt Micabba auf Malta ist
neuerdings bombardiert worden. Ein Depot wurde
getroffen, wobei ein großer Brand entstand. Die
feindlichen Jagdflugzeuge sind einem Kampf aus
dem Wege gegangen. Alle unsere Flugzeuge sind
zurückgekehrt .In Nordafrifa hat der Feind die Bombardie¬
rung der Stadt Benghasi wiederholt und verschie¬
dene Wohnhäuser beschädigt. Dank der Schuß¬
maßnahmen und der allgemeinen Disziplin sind
feine Opfer zu beklagen . Ein Luftangriff auf
Bardia hat weder Opfer noch Sachschaden ver¬
ursacht.

Ein viermotoriges englisches Flugzeug vom
Sunderland -Typ, das von unseren Jägern mit
Maschinengewehren beschossen wurde, ist in der
Nähe der Chrenaita-Grenze ins Meer gestürzt
und mit der gesamten Besaßung untergegangen .

Unsere Luftpatrouillen haben feindliche halb¬
motorisierte Abteilungen erfolgreich angegriffen.
Die militärischen Ziele von Marsa Matrul sind
neuerdings erfolgreich bombardiert worden. Alle
unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt .

Die Hafenanlagen von Aden wurden einem
Nachtbombardement unterzogen. Die gemäß dem
gestrigen Wehrmachtsbericht von unserer Luft¬
waffe während des Angriffes auf einen Geleit
zug im Roten Meer getroffenen Schiffe belaufen
sich auf drei.

Die feindliche Luftwaffe hat Bomben auf Gura,
Cassalla und in der Nähe von Asmara abgewor¬
fen, wo zwei Eingeborene getötet und zwei ver¬
wundet wurden . Leichter Sachschaden .

Im südlichen TyrrhenischenMeer ist ein unbela¬
dener italienischer Dampfer von einem feindlichen
N-Boot versenkt worden.

Argusaugen wacht die Zensur darüber , daß nichtein einziger militärischer Schaden
zugegeben wird.

Wenn aber größere Zerstörungen beim besten
Willen nicht mehr verschwiegen werden können,
findet man abschwächende Formulierungen , die den
Uneingeweihtennicht das ganze Ausmaß verraten.
So liest man bei Renter weiter : ,,Hocherplosive
Bomben zerstörten im Nordwesteneine gewisse An¬
zahl von Gebäuden."

In dem amtlichen Bericht des britischen Luft¬
fahrtministeriums heißt es : ,,Die feindliche Tätig¬
feit bestand in der vergangenen Nacht in rollenden
Angriffen. Das Hauptziel war wiederum London.
Die Angriffe auf London waren auf eine große
Ausdehnung verstreut, und es wurden an mehreren
Stellen Schäden an Gebäuden und Industrie¬
anlagen angerichtet. Es wurden auch Bomben ab¬
geworfen auf einige Städte im Südosten Englands .In drei Städten wurden Schäden verursacht. Einige
Bomben wurden in anderen Teilen des Landes
abgeworfen und verursachten leichte Schäden.

Gegenüber diesen englischen Abschwächungen
bringt der Berichterstatter bon ,,Stockholms
Tidningen" eine Eigenmeldung aus London, die
eine eindeutige Widerlegung der englischen Dar¬
stellungsart ist. Es heißt dort , daß am Sonntag
zahlreiche Orte Englands mit Bomben belegt
wurden.

Gewaltige Feuersbrünste
Der Hauptangriff habe sich wieder gegen die

östlichen und südlichen Teile Londons gerichtet . Es
feien gewaltige Feuersbrünste entstanden, die nur
schwer eingedämmt werden konnten. Der Angriff
sei heftiger und schlimmer als in den vorhergehen¬
den Nächten gewesen . Weiter heißt es in dem Be¬
richt, daß weitere Angriffe noch im Gange seien,
und sich an diese London habe am Sonntag
allein 16 Flugalarme während des Tages gehabt

die üblichen nächtlichen Großangriffe unmittel¬bar anschließen würden.
An anderer Stelle schreibt das Blatt,,,ganzeStadtviertel, ganze Straßenzüge in London feienin Ruinen verwandelt worden."
,,Svenska Dagbladet" widerlegt die gemeine

englische Behauptung , die deutschen Angriffe rich¬
teten fich gegen die Zivilbevölkerung, indem es
schreibt, daß sich die deutschen Bombenangriffe
nicht gegen die englische Zivilbevölkerung gerichtet
hätten . Sie hätten kriegswichtigen Zielen gegolten.Die Madrider Zeitung ,,ABC" berichtet von neuenBränden , Wasserrohrbrüchen und gewaltigen
Trümmerhaufen auf Londons wichtigsten Ver¬
fehrsanlagen .

,,Associated Preß" läßt sich von seinem Lon¬doner Vertreter melden, Nordwest-London sei
gleichzeitigvon 20 Feuern betroffen worden. Eine
einzige Brisanzbombe habe eine ganze Gebäude¬
gruppe in einer nordwestlichen Küstenstadt total
zerstört .

Was die amtlichen britischen Stellen nicht zu¬
geben wollen, was Reuter schamhaft verschweigt ,das enthüllen froß der rigorosen Zensurmaßnah¬
men diese neutralen Augenzeugenberichte, das
enthüllt auch eine Notiz im Londoner Daily
Herald", der Massenspeisungen verlangt und dar¬
auf hinweist, daß selbst Arbeiter in wichtigsten
Industriezweigen tagelang ohne warme Speisung
seien .

Das Dolk muß die Zeche zahlen
Wie start die Hoffnung des englischen Volkesauf einen guten Ausgang dieses von der briti¬

schen Plutokratentaste entfachten Krieges bereits
gesunken ist, läßt eine Meldung der New YorkTimes" aus London erkennen, die besagt, daß
das letzthin eingetretene starke Abflauen im
Zeichnen verschiedener Arten von Kriegsanleihen

der Regierung große Sorgen bereite. Es würden
alle möglichen Anstrengungen gemacht, um den
Fluß geliehenen Geldes ins Schazamt anzuregen .
Die englischen Banken würden in der kommenden
Woche aufgefordert werden , der Regierung
30 Millionen Pfund gegen sogenannte Sechs¬
monat -Einlagefcheine zu leihen. Die gewaltigen
Ausgaben hätten das wöchentliche Defizit auf
50 Millionen Pfund erhöht. Sollte das Geld
nicht auf dem Leihwege beschafft werden können,
müßten eben andere Mittel" gefunden werden.
Das heißt mit anderen Worten , daß das englische
Bolf, das von seiner jüdisch-plutokratischen Re¬
gierungsclique in diesen Krieg gehegt wurde, ihn
auch noch durch erhöhte Steuern und Abgaben
bezahlen muß ; während die schwerreichen Pluto¬
fratenhäuptlinge es verstehen, ihr Vermögen
rechtzeitig ins Ausland zu verschieben .

Mitten zwischen Särgen
Nach einem englischen Bericht kam es dieser

Tagé in London zu wüsten Szenen , als die Poli¬
zei gegen Obdachlose vorgehen mußte, die sich
Zugang zu einem Friedhof verschafft hatten . Dort
hatten sie verschiedene Erb begräbnisse erbrochen und waren in die Grüfte hineingestie¬
gen, um hier Schuh vor den Flieger¬angriffen zu suchen . Die Flüchtlinge hatten
mitten zwischen den Särgen ihr Lager aufge¬
schlagen und weigerten sich hartnäckig, ihren im¬
provisietten Luftschußkeller zu verlassen. Die Boli¬
zei mußte schließlich mit Gewalt vorgehen und
nahm mehrere Berhaftungen vor.

Die englische Regierung plant nach einem an¬
deren Bericht die Einstellung des gesamtenTelefon und Telegrammverkehrs in
Südostengland und in der englischen Hauptstadt.
Jede normale Briefzustellung hat aufgehört, da
in zahlreichenBezirken eine Zustellung nicht mehr
möglich ist und mehrere Postämter in der Nähe
wichtiger Industrieanlagen schwer beschädigt wor
den sind . Zahllose Briefschaften wurden vernichtet.

Nicht
an der Qualität
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*)Genuß liegt auf die Dauer nie in der Menge,
sondernimmernurin der Güte- auch beim Rauchen.Lieber also ein paar Cigaretten weniger und dafür
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Kurier-klein-Anzeigen
1 Herren-Leder¬

Verkäufe jade, gut erhalt ., Zu vermieten
311 verkaufen.

Getragener Win. Hinrichs, Rü- Gemütlich. Her¬
terüberzieher zusterstel, Waage- ren- und Schlaf¬
verkaufen (14. Straße 24. zimmer mit flie¬
RM.). Zu erfra Gut erhaltene Bend Wasser und
gen im ,, urier" Herrengarderobe separatem Ein¬
Gut , erhaltener, Gr. 1,80, nach gang an Herrn

vermietenverchromt, Gas- 18 Uhr. 3u er- zu.
herd, 3flammig, fragen imu- Wäsche erwünscht

Angebote unterm.Backofen, um rier".
C. 947 an Aurierständehalber für Weißer Küchen¬

80 RM., ein fast herd, Linksfeue- Großes, leeres
neues, gelbes rung, mit Dfen- Zimmer m. Was

Schnapprollo, rohr, Blech und ser, Licht und
1,60 breit und 3 Fliesenplatte , ochofen auf so¬
Meter lang, für alles fast neu, fort zu vermieten
25 RM. zu ver¬ verkaufen. an eine berufs¬
faufen. Bu er- Schaardeich 5 1. tätige, allein¬
fragen im Kurier stehende Frau,

welche alle 6 Wo¬

zu

Kinderwagen,1 Kinderwagen, gut erhalten, zuchen eine Flur¬3 Korbsessel, 1 verkauf. AldenreinigungLampe, 1 fleiner burg,
Waschtisch, 1 straße 92 I.
Bort. Bismard¬
Straße 110 II.

mit
Maade übernehm. kann.

Angebote unter
Weiße Bettstelle C. 931 an Kurier
mit Matraße u. Gut möbliertes

Elegante Pelz- Auflegekissen zu Wohn- u.Schlaf¬jacke (hell) rotes verkaufen.Tonn- zimmer an eineWolffleid (Größe beichstraße 37,II berufstätige, äl40-42), Regen- links. tere Dame zu
cape , verschiedene vermieten. ZuSachen trauer Kinderwagen zu
halber billig zu verkaufen. Wil- erfrag. im Kurier
verkaufen. Bre- fen, Bedeliusste. Möbliertes Zim¬

Wir suchen zum 1. Oktober
für mehrere Gefolgschaftsmitglieber unseres Hauses

möblierte
Zimmer

auch für Verheiratete evtl. mit Rüchenbenugung

Bartsch Brelie
Wilhelmshaven

Ecke Hindenburg- und Viktortastraße 15/17

Zwei Angestellte einer grö¬
Beren Baufirma suchen ab
sofort

möbl. Zimmer
Angeb . unt. C. 978 an Kurier .

Höherer Beamter sucht sofort
mer Straße 151, 32, 1, lints . Da- mer zu vermie- oder später schönes, ruhiges
I rechts .
2 Baar Damen¬
schuhe, Größe 39,

Selbst Buppen- ten. Voslapp,
wagen zu kaufen Fedderwarder
gesucht. Straße 114.

2 leider, 40/42, Brautkleid , Gr. Bimmer mit 2
1 Kostüm , Gr. 42 42, zu verkaufen. Betten und Mit¬
Bremer Str. 36, Auskunft , utagstisch an zweiII rechts . A6 rier"
5.00 Uhr.

möbl. Zimmer
oder möblierte Wohnung. Angebote
unter C. 960 an den „Kurier".

Aelterer Ing. einer Marine¬
Dienststelle , viel unterwegs, suchtHerren zu ver

Gut erhaltenermieten. 3u er- zum 1. 10. 40 gut möbliertes,

1 Bettstelle mit Sportwagen zu fragen im ,,Ku¬

Matraße,1Nacht- verkaufen.

I lints 311

Do- rier" heizbares Zimmer
in ruhigem Hause. Angebote unter

tijch, 1 Tisch, den, Fortififati- Wohnkücheund C. 975 an den „Kurier".
1 Abwaschbrett, 1 onsstraße 304.

SchlafzimmermöbliertesZim- | Suche zum 1. 10.Winterjoppe für Schw. Herren¬
15jährigen. Bis- paletot m.Samt- möbliert . zum 1. mer, heizbar, von ein freundlich
mardstraße 191, tragen, Gr. 48, oder 15. 10. zu solidem Herrn möbl. Zimmer,

verkaufen. vermieten. Frau gesucht. Kochge - möglichst Nähe
oder Peberstraße. An¬

Neue, ungestri- Oldeoogestr. 3, muß im Haus- legenheit
halt helfen. Küchenbenutzung gebote unter C.

chene Kinderbett II, links.
Undenbolt, Am erwünscht.Preis- 776 an urier"

ftelle, 60X120, 2 gebr. Wasch- Handelshafen 11 angebote unter
zu verkaufen. Zutische zu verkau Junges Ehepaar

C. 959 anu¬
erfrag. im Kurier fen. Schulstr. 92 23immer , Küche, rier". sucht möbliertes

Zimmer m. Koch¬Diele, 1. 10. 40.
Nagelneue, noch Schmiedeeiserne miete 50.-RM. Gilt ! Werftan- gelegenheit. An¬nicht gebrauchte Hängelampe bil Ausführliche Angehöriger sucht gebote unter C.
Küche sofort um- lig abzugeben. gebote unter C. für sofort möbl . 934 an „Purier".ständehalber zu o, zu erfragen 962 an Aurier" Bimmer. Angepertaufen . Vosim ,,Kurier".lapp,Baugroden¬
Straße 28. 3mi- Fast neues Af- Mietsgesuche
schen 18-20 Uhr fordeon zu ver¬

Herrenmantel
für große Person.

faufen.

Nordseestr . 1 II. Stube 58. Be- Frau

Wer vermietet
bote unter C. an junges, ruhi¬952 an Aurier . ges Ehepaar ein
Suche zu sofort möbl. Zimmer?

Nach 7 Uhr. sichtigung zwischgehend für 4 bis unter C. 951 an
18.30 und 21 6 Wochen ein ,,Kurier".

werden.Lager Suche zum 1. 10. oder 1. 10. gut wäsche fann ge¬

Ebteriege II, 40 für meine möbliertes Zim- stellt
vorüber mer. Angebote Kochgelegenheit

erwünscht . Ange¬
bote unter C. 933

1 Smoling, 1 Uhr. ant Kurier".einfaches möbl. BerufstätigeCut mit gestreif¬ Bimmer. Haus¬ BuchhalterFrau sucht so= .
Hose,ter 1 Aleine Kosten arbeit und Kind- fort oder 15. 10. sucht 3-Zimmer¬

schwarzer Ueber- große Leistungen, aufsicht fann möbliertes Zim Wohnung. Ange.
zieher m. Samt- bie Merkmale der übernommen mer oder Woh- bote unter C. 943
tragen, 1 blauer Kurier" Klein- werden. Ange= nung . Angebote an ,, urier".

C. unter C. 936 an 3-Zimmer-Woh¬
Gabardineman- anzeigen.
tel (Slipon) . Alle
Sachen sind für
Größe 1,72 m u. Käufe
nur sehr wenig
getragen. Außer Mehrere
Sem eine elek- Bulldoggs

=

bote unter
964 an Kurier . ,,Kurier". nung gesucht.
Junger Mann Möbliertes Zim- Angebote unter
sucht möbliertes mer von berufs- C. 945 an Kurier

alte Bimmer . Ange¬ Fräu 3-Zimmer-Woh¬tätigemunter C.und bote lein gesucht. nung gesucht.an Kurier . Wäsche fann ge- Angebote untertrische Lampe m . Zugmaschinen .

Dung. Befichtt - 16 .
gung am Mitt¬

967
Seidenschirm u. S. Stöhr, bei H. Wochenend- stellt werden. G. 944 an Kurier

Deckenbeleuch Otten , Neue Str . fahrer sucht mö- Angebote unter
bliertes 3im-1 . 946 an ,, u- Ingenieur sucht

4räumige Woh¬mer, Nähe . Be- [rier".
woch zwischen 18 Klavier gegen fleidungsamt. nung. Angebote

Welterer Inge- unter C. 963 anund 20 hr. Wo, Barzahlung 311 Angebote unter
fagt der Kurier. faufen nieur fucht bis „Kurier".gesucht. C. 968 anu spätestens 1. OtAngebote unter
Kinderwagen m. E. 961 an Kurier rier". tober freundlich 3-Zimmer-Woh¬
Zubehör, 15.-; 2 möblierte Zim- möbliertes 3im- nung (2 3immer
Wäscherolle, 10.- 1 Paar Damen¬ Ruhiger und Küche) zu

Voslapp, Seng. Salbschuhe, flamer werden von mer.
warder Str. 173. cher oder Block¬

absag , Größe 39

Offene Stellen

Für sofort oder später tüch¬
tiger

Maschinen¬
buchhalter(in)

gesucht .
Wilhelmshavener

Kurier"

Wer fertigt

Suche zum 1. Oktober 12 3immer gegen
43immer , Stadt.junges Mädchen

oder Pflichtjahrmädchen zur Ver- rand oder Umge¬
vollkommnung im Haushalt . Fa- bung. Angebote
milienanschluß. Waschfrau u ., Auf- unter C. 916 an
wartung werden gehalten. Ange- ,,Kurier".
bote unter C. 930 an den„ Kurier". Schöne, sonnige,

Tüchtiges
Gervierfräulein

sofort gesucht.

Theater-Restaurant

Wir suchen zum sofortigen
oder späteren Antritt kräf
figen, arbeitsfreudigen

Kutscher
Krieger & Sohn

Warengroßhandel
Roonstr. 151/153, Telefon 107

Bräumige oh¬
mung, ohne Bad,
mit Garten , in
Siebethsburg zu
tauschen gegen
4- bis 5räumige
Neubauwohnung
in der Stadt,
eventl. Altbau.
Angebote unter
C. 969 an Aurier
3räumige Jade¬
Neubauwohnung
gut und sonnig
gelegen (31 RM.
Miete) , gegen
abgeschloff. 32¬
oder 4-Zimmer
Wohnung, auch
Altbau , zu tau¬
schen gesucht.
Angebote unter
C. 956 an Aurier
erbeten.
Geschäftsmann

4- oder 2-Tag- JungeFrau sucht sucht große Erd¬
Mädchen oder für ganze Tage geschoßwohnung .

Stundenhilfe. angenehme Be- Bräumige, abge¬
Herbartstraße 60 schäftigung . An- geschloss. Etagen.

gebote unter C. wohnung
Gartenarbeiter ,
der auch eine 949 an ,, urier" getauscht werden,

Angebote unter
Heizung bedie C. 948 an Aurier
nen kann, stell:
ein Otto Mäkel¬
burg, Garten¬
baubetrieb, Mit¬

Tauschb

fann

Stadttheater
Wilhelmshaven

Eröffnungs-Spielplan
Donnerstag , 26. Sept., 18.30

Uhr, außer Anrecht
Freitag, 27. Sept. 18.30 Uhr,

Anrecht & 1

Egmont
Trauerspiel v. Goethe,Musik
v. Beethoven

Sonnabend , 28. Sept., 19 Uhr,
außer Anrecht

Sonntag, 29. Sept., 19 Uhr,
außer Anrecht
Der
Zigeunerbaron
Operette in 3 Akten von
Johann Strauß¬

Montag ,30.Sept.: Geschlossen!
Dienstag , 1. Oftbr ., 19 Uhr,

Anrecht 1

Ein Mann in den
besten Jahren

Lustspiel von J. Wiegand
und K. Lerbs

Tagestaffe: 10-13 und ab
17 Uhr bis zur Vorstellung

GlasschleifereiErnst Bedarf
Roonstr . 139 ,Nähe Luisenstr.
Ruf 20 82

2räumige, ruhige Autoverglasung
Wohnung mit
schönem Garten,

fcherlichstraße 19. Biete 4räumige westlicher Stadt¬
Werftwohnung, teil, MietpreisHausgehilfin für Miete 17.-. Su 24.-M., ge¬2- oder -Tag che 3- bis 4räu- gen 3- oder 4-zum 1. Oftober mige Privatwoh- räumige zu tau¬gesucht. Frau

straße 83 II .

Saubere, freund=
liche

Kinderkleidung übben, Peter- mung. Angebote ſchen gesucht.An¬

an? Angebote unter C. 602
an den ,,Kurier".

Für sofort, eventl. später,eine tüchtige

Kontoriſtin
sowie eine perfekte

Gtenotypistin
gesucht. Bewerbungen an
M. F. Tapfen , Eisenhandlung
Wilhelmshaven, Peterstr . 35.

Industrie¬Handels- und
Unternehmen in Ostfriesland
der Holz , Baustoff - und Kalk¬
branche sucht zum 1. Oktober
1940 eine

Kontoristin
für dopp. Buchhaltung und
Korrespondenz. Schrifti. An
gebote unter C. 798 an den
Wilhelmshavener Kurier".

Sabenhille
bon 15 bis 19 Uhr für Schuh¬
macherei gesucht.
Carl Hardy, Ulmenstraße 13.

Junges Mädel

Morgen¬
fran

für sofort oder
1. Oktober ge=

unter C. 940 an gebote unter Dienstag-Donnerstag
851 an ,, urier",,Kurier".

Auto
Mädchen

Auto-DKW. Penfionaf
fucht. Angebote gut erhalten, gegen Barzahlung zu
unter C. 977 an taufen gesucht.
den Kurier".
Wer

83 Antonius Janßen
arbeitet Vareli , D.

Couch auf? An¬
gebote unter C. Kleiner Liefer¬
958 an ,,Kurier" wagen zu laufen

Steilengelucht

gesucht. Helmut
Schölte, Witt
mund, Dunumer .
Straße 459.

Heira

Möbelfabrik
Ruf 519

2 Schneider
fuchen Arbeit Treppen, und
nach Feierabend. Büroreinigung
Angebote unter zu vergeben ?HierC976 an ,,Ku
rier". Fräulein, 43 J., hilft schnell die

sucht Kameraden, Kurier" . Klein.Junger, tüchti bis 50 Jahre, anzeige.Verkäufer zwecks Konzert¬
sucht für sofort u.Theaterbesuche
Stellung in der Spaziergänge,Eisenwaren , evtl. Radfahrten .
Haus- u. Küchen . Spätere Heirat

Bu

ger

geräte¬ oder erwünscht.Elektrobranche.

fiere
schriften unter Niedliches Käß¬Angebote unter C. 974 an urier

C. 953 an Kurier
Angestellter sucht Handwerker,

Nebenbeschäfti Mitte 30er J
gung, täglich 2 1,78 gr., wünschtbis 3 Stunden. alleinstehendesAngebote unter junges Mädchen
C. 941 an Kurier passenden Alters

Bauingenieur (Hausangestellte)
fucht HeiratAbrech zwecks

nungsarbeiten kennenzulernen
als Nebenbeschäf- 3uschriften
tigung. Angebote Annahmestelle
unter C 971 an Rothe, Lu

121.

zu Kindern und für leichte Haus¬
arbeit bald gesucht. Gute Behand
lung . Paul ReinteWillen bet Wittmund. ,,Kurier".

gesucht.berufstätigen anspruchsloser sofort
Damen auf so= Mieter . Ange- Angebote unter
fort gesucht. Wä- bote unter C. C. 965 an Kurier

ge- 939 an Kurier . 3- Zimmer-Woh¬
nung gesucht.Möbliertes 3im Angebote unter

mer, heizbar, so¬ C. 966 an Kurier
fort oder 1. 10.

Nähmaschine zu bis 40. 1 Paariche wirdverkaufen, Nord. Herrenschuhe , stellt. Angebote
Straße 6. Größe 39. Ange¬

bote unter C.955
an ,,Kurier".Gut erhaltener

blauer Anzug, 2 Marine-Extra¬
Größe 1,70/1,75. uniformen, Gr.

unter C. 970 an
,,Kurier".

Werftangehörigesucht. Preis- Werfttechniker
ger mit Frau u. angebote unter fucht 4-3immer¬

Mühlenweg 79, 1,69 und 1,79, einem Kind sucht C. 935 an ,, u- Wohnung. Ange¬

unten lints. zu kaufen gesucht

mantel u. Strid¬

möbliertes Bim- rier".
Angebote unter mer mit Kochge=

legenheit. Feder- Lagerverwalter

bote unter C. 957
an ,,Kurier".

:

Guter Winter C. 950 an Kurier betten und Wä- sucht möbliertes Reichsangestellt.
mög sucht 4- bis 5-

meste für 10 bis 3wei gebrauchte sche können ge- 3immer,
separater Zimmer Woh¬zu stellt werden . Ev. lichstStubenöfen12jährigen 3u faufen gesucht. leeres Bimmer . Eingang , im In- nung. Angebote

verkaufen. Da Angebote unter Angebote unter selviertel. Ange- unter C, 942 an
felbst gr. Bup C. 932 an Kurier C. 972 anu bote unter C. 929 Kurier".
penwagen und an Kurier".
Schuhe, Gr. 26, Gut erhaltener rier".
zu taufen gesucht kleiner Kleider- Möbliertes Zim Junger Mann,
Angebote unter schrank zu kaufen mer mit zwei Wochenend

Verloren

C. 954 an Kurier gesucht. Scheuer - Betten gesucht. fahrer, sucht auf Silbernes Arm¬
mann, Oftstr. 2, Angebote unter sofort möbliertes band

1 neue bl .- Erdg. links.
Hose
laufen .

Montag
C. 973 an ,, u- Zimmer . Nähe Göring , Vikto
rier". Werft . Hinden¬Ange- ria ,

Gut erhaltenes C. burgstraße ver¬bote unter
Kinderstühlchen 2 Leerzimmer 979 an Kurier . loren . Da An¬
und Laufgitter von berufstätig. denken ,

ber =ชน
Große

Figur. Bo, sagt
der Kurier".
Brillantring,
Steine,

9
Preis

300. Fröhlich,
Bremer Str. 53,
I rechts .

Kleines, gut er
haltenes Sofa

zu kaufen ge- Frau gesucht. gegen

fucht. Scheuer- Angebote unter Junger Mann, Belohnung ab¬

mann, Oststr. 2, C. 937 ant ,,Au- Angestellter, so- zugeben beiSan¬

Erbg. links. rier" .

Eine gebrauchte

Kontroll-Kaffe
Heinrich Dirts

lide und sauber, der, Hollmann¬
sucht möbliertes straße 43
Zimmer, mög

Da=lichst mit voller Sonntag
Pension. auch menarmbanduhr
außerhalb Wil- in Sonde Straße

der SA. verlo¬helmshavens.
Abzugeben

Beloh¬preiswert zu ver zu kaufen gesucht. Angebote an Zuschriften mit ren.
Karl Preisangabe un- gegen

Genos Dampfbäckerei und Kolonialwaren ter C. 938 an nung
Reepsholt/Ostfriesland. Kurier" erbeten groben 92.

faufen.
Heeren .
fenschaftsstr . 16.

Cäcilien

Zum 1. April 1941 stellen wir
männliche und weibliche

Lehrlinge
ein für

Verkauf
Büro
Detoration

Persönliche Vorstellungmit selbstgeschriebenem Lebens¬
lauf in der Zeit von 10-12 Uhr und von 15-18 Uhr

Bartsch Brelie
Wilhelmshaven

Ecke Hindenburg- und Viktoriastraße 15/17

an

chen zu verschent
Börsenstraße 85,
Erdgeschoß.

Ein reizvolles Filmspiel mit
Angela Salloker
Attila Hörbiger

Ein Film von vielen jungen
hübschenMädchen und einer
kleinen empfindsamenPrin¬

zessin.

Jugendfrei
Jugendliche haben nur zu der

ersten Vorstellung Zutritt.
Im Beiprogramm :

Die neueste Wochenschau.
Anfang: 4.45 u. 7.30 Uhr

Sonntags auch 2.00 Uhr

ADLER
-THEATER

Rund700Kleinanzeigen
aller Art erscheinen auch in jetziger

fürKriegszeit Woche Woche im
,,Wilhelmshavener Kurier".

Life Das istDas ist kein Zufall!
Nein, das ist lediglich eine Auswirkung
der großen Erfolge der Kurier"-
Kleinanzeigen . So unscheinbar und
billig sie sind, so erfolgreich sind sie
erfahrungsgemäß , und das weiß man
in Wilhelmshaven ,

Auch Sie sollten nicht auf den

99

Zufall warten!
Geben Sie Ihre Wünsche durch den
Wilhelmshavener Kurier" bekannt!

Versteigerung
von Hornvieh

Die Landwirte Peter Hehen und August Wars
rings in Wilhelmshaven-Schaar lassen wegen Ab¬
gabe von Ländereien zu Reichsbebauungszweden

am Montag , dent 30. September d. J.,
nachmittags 3 Uhr,

bei dem Schüßenhof in Sch a ar öffentlich
meistbietend auf vierteljährliche Zahlungsfrist
öffentlich meistbietend versteigern:

21 Teile Hornvieh
und zwar:

6 frischm. u, wiederbel. Milchfühe (2- bis 3talb.)
10 Rinder , teils güft, teils tragend (2%, 2: und

1½jährig)
5 1- und jährige Kälber.
Sämtliches Vieh ist im Jeverschen Herdbuch ein

getragen bzw. vorgemerkt.
Kaufliebhaber ladet ein:

Erich Gerdes , Bersteigerer
Wilhelmshaven, Peterstraße 45.



Die glückliche Geburt ihre Sohnes Jürgen
geben in dankbarer Freude bekannt

Marine-Baurat Adolf Hüper
und Frau Chriffel Hüper geb. Lutowski
Kiel , den 21. September 1940
Clausewitzstr. 4

Ihre Verlobung geben bekannt
Lína Möller

Alfred Bruckmann
Wilhelmshaven
Kieler Straße 42

Lübec
3. 3. im Felde

24. September 1940

Ihre am 21. 9. 40 vollzogene Vermählung
geben bekannt :

Alfred Brzezina und Frau Elfriede
geb. Teflenburg

Wilhelmshaven, Föhrer Weg 3.

Gleichzeitig danken wir für die uns in so
reichem Maße erwiesenen Aufmerksamkeiten.

Ihre Vermählung geben bekannt
Assessor Alfred Daust.

Industrie- u. Handelskammer Oldenburg
3. 3. Kriegsverw.ass. im Westen

Ursula Daust geb. Wehl
im September 1940

Ihre Vermählung geben bekannt

Wilhelm Orfert und Frau Olga
geb. Boye

Wilhemshaven, den 24. 9. 1940
Grenzstraße 12

Im besten Mannesalter verstarb un¬

erwartet nach kurzer, schwerer Krank¬
heit unser Arbeitskamerad, der

Handwerker

Theodor Herrlein
Wir betrauern in dem Verstorbenen

einen guten Kameraden und Mitarbeiter .

Seine Arbeitskameraden
des

Marineobservatoriums

Die Beerdigung
meines Mannes

Theodor Herrlein
findet am Mittwoch, dem 25. September,
14.00 Uhr, von der Kapelle des Friedhofes
in Aldenburg aus statt.

Frau Johanne Herrlein
Nordstraße 2.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen und überaus reichen Kranz¬
und Blumenspenden sagen wir allen un¬
seren herzlichsten Dank. Ebenso Herrn
Pastor Wilkensfür die trostreichen Worte
und den lieben Nachbarn und Bekannten,
die ihr das letzte Geleit gaben.

Geschwister Timmermann
Wilhelmshaven , 23. September 1940

Am Sonntag, dem 22. September 1940.
ist mein lieber Mann, unser guter, treu¬
sorgender Vater, und unser lieber Bruder
und Schwager,

Färbereibesitzer

Rudolf Cassens
für immer von uns gegangen.

In tiefem Schmerz
Elsa Cassens, geb. Hinrichs
Annelies Cassens
Rolf Cassens
Nicolaus Cassens und Frau
Johann Cassens und Frau
Foltina Cassens
Friedrich Cassens und Frau
Andreas Cassens und Frau

Wilhelmshaven , Gökerstraße 51.

Beisetzung Donnerstag, den 26. Sep¬
tember 1940, um 14.30 Uhr, Friedenstraße.

Wilhelmshav.
Schießverein

e. D.
Am Sonntag, dem 22. Sept.

1940, verschied unser lang¬
jähriger Kamerad

Färbereibesitzer
Rudolf Cassens
Er wird von uns nie ver¬

gessen werden.
Der Vereinsführer.

Die Mitglieder nehmen an
der Beisetzung geschlossen in
Zivil teil.

B

Am Sonntag, dem 22. September 1940,
starb nach langem Leiden mein lieber
Mann, unser lieber , herzensguter, treu¬
sorgender Vater, Schwiegervater, Bruder.
Schwager und Onkel , der Invalide

AdolfRemmers
im Alter von 64 Jahren.

In stiller Trauer
Frau Henriette Remmers ,

geb. Krieger
Meinhard Remmers
Therese Remmers
Heinrich Remmers und Frau Ella,

geb. Andreeẞen
Walter Remmers
und alle Angehörigen

Wilhelmshaven , den 24. September 1940
Genossenschaftsstraße 74
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

dem 25. September 1940, nachmittags um
14.00 Uhr , von der Kapelle Heilig Land
aus statt.

NSDAP .
Ortsgruppe

Bant
Nach kurzem Krankenlager ver¬

starb plötzlich unser lieber Ka¬
merad , der Parteigenosse

Theodor Herrlein
Als Mitarbeiter der NSV. hat er
sich, wie als Frontsoldat des
großen Krieges, unermüdlich und
mit letzter Hingabe für die Erfül¬
lung der ihm gestellten Aufgaben
eingesetzt. Die Ortsgruppe verliert
in ihm einen Kameraden , dessen
Leben und Sterben im Dienst un¬
serer Bewegung für Führer und
Volk allen Mitarbeitern Mahnung
und Verpflichtung sein wird.
Ortsgruppenamtsleiter der NSV.
Ortsgruppenleiter der NSDAP.

Marine¬
Kameradsch .
Admiral Graf
v. Baudissin

im NSDMB . (im NS.-Reichs¬
kriegerbund)

Am Sonnabend, dem 21. Sept.,
verstarb nach kurzer , heftiger
Krankheit unser lieber, guter
Kamerad

Hermann Koenke
Mit ihm ist ein guter, treuer

Kamerad von uns gegangen.
Sein Andenken werden wir

stets in Ehren halten.
Zur Beisetzung versammelt

sich die Begräbnisabt. A-J am
Mittwoch , dem 25. 9. , nachm .
2.30 Uhr, Friedhof Friedenstr.

Der Marine -Kameradschaftsf.
Für die vielseitige Aufmerksamkeit bei

unserer Silbernen Hochzeit allen Bekannten
unseren aufrichtigen Dank.

Martin Habben und Frau
Wilhelmshaven, 21. September 1940
Lilienburgstr . 8

H Sehr viel Glück konnte die nSD.-Arbeit
dem deutschen Volke bisher bringen !
Fördereunfer Wollen durch Deinen mit¬
gliedsbeitrag zur ns.-Dolhewohlfahrt.

Bekanntmachungen
Die Abschnitte Ma 1 (Margarine)

der Reichsfettkartefür Erwachsene und für Kinder
dürfen erst vom 7. Oktober d. J. ab mit Margarine
beliefert werden, weil bis dahin die Kleinverteiler
erst restlos beliefert sein werden. Meine Bekannt¬
machung vom 21. 9. 40 wird insofern abgeändert.

Wilhelmshaven, den 24. September 1940 .
Der Oberbürgermeister. / ErnährungsamtAbt. B.

Dr. Müller.
Bekanntmachung!

Im Verfahren zur Enteignung des Grundbesizes
der Wive . Catharine Noelfe, geb. Jrps , Hannover,
ist Termin zur Planfeststellung und Verhandlung
über die Besizeinweisung und im Enteignungs¬
verfahren gegen Ehefrau Marg. Kloppenburg in
Wilhelmshaven ist Termin zur Verhandlung über
die Entschädigung auf den 27. September 1940,
14.30 Uhr bzw. 15.00 Uhr, im Rathaus , Zim¬
mer 64, angesetzt worden. Beteiligte werden auf¬
gefordert, ihre Rechte im Termin wahrzunehmen.

Berlin , den 19. September 1940.
Der Leiter der Reichsstelle für Landbeschaffung .

Jever
Deffentliche Mahnung

Die fällige 2. Rate der Grundsteuer für 1940
ist nunmehr zur Vermeidung der zwangsweisen
Einziehung (Pfändung ) bis zum 28. September
1940 einzuzahlen.

Jeber, den 21. September 1940 .
Der Bürgermeister der Stadt Jever.Folkerts.

Abgabe von Bohnenkaffee in der 16. Zuteilungs¬
periode vom 21. Oftober bis 17. November 1940.

In diesem Zuteilungszeitraum erhalten die Ber¬
forgungsberechtigten im gesamten Reichsgebiet , so¬
weit sie das 18. Lebensjahr vollendet haben, die
Möglichkeit , an Stelle von 125 g Kaffee-Erfaz¬
oder Zusahmitteln 75 g Bohnenkaffeezu beziehen .

Die Versorgungsberechtigten, die von der Wahl¬
möglichkeit Gebrauch machen wollen, haben den als
Bestellschein gekennzeichneten Einzelabschnitt N 30
der Nährmittelfarte 15 für Normalverbraucher,
die in der Zeit vom 23. September bis 20. Of¬
tober 1940 Gültigkeit hat , bis zum 28. September
bei dem Verteiler abzugeben , bei dem sie den Kaffee
zu beziehen wünschen. Für anstaltsmäßig unter¬
gebrachte oder sonstwie in Gemeinschaftsverpfle¬
gung befindliche Versorgungsberechtigte, die keine
Nährmittelfarte haben (Reichsarbeitsdienst, außer¬
halb der Wehrmacht bestehende Schußgliederungen,
Kranten , Heil- und Pflegeanstalten usw.) , haben
die Ernährungsämter den Anstalten, Lagerleitun¬
gen usw. Bescheinigungen für die Vorausbestellung
des Kaffees auszustellen. Dabei sind für jeden Ver¬
forgungsberechtigten, der das 18. Lebensjahr voll¬
endet hat , 75 g Kaffee zugrunde zu legen.

Die Verteiler haben die gesammelten AbschnitteN 30 der Nährmittelfarte 15 auf Bogen auf¬
zufleben und mit den Bescheinigungen für die Vor¬
ausbestellung von Kaffee bei dem für sie zustän=.
digen Ernährungsamt bis zum 4. Oktober zur
Ausstellung von Bezugsscheinen über Kaffee"
einzureichen .

Jever , den 23. September 1940.
Der Landrat . ErnährungsamtAbt. B.Ott.

Arterienverkalkung
vorbeugen durch die
INNERE Reinigung mit

ZirkulinKnoblauch -Perlen

1 Monats-Packung1 RM Broschüreu.
Gratisproben in Apoth. u. Drogerien

„Rheingolddiele*
täglich ab 19.30 Uhr geöffnet

Beim
Umzug
den

w'havener
Kurier

rechtzeitig
um¬
bestellen

HS-FRAUENSCHAFT

$ 6
Unser liebes

Frauenwerksmit¬
glied Frau

Luise Schlichting
ist von uns gegangen.

Wir werden ihr Andenken
in Ehren halten.

15. Frauenschaft
Ortsgruppe Aldenburg

DEUTSCHEchtspieleRuf: 1137-1138

Nur noch bis Donnerstag

HANS ALBERS

Trend
DER PANDUR

Kulturfilm und die neueste Wochenschau
Täglich um 2.30, 5.00 und 7.45 Uhr

KAMMER Lichtspiele
Marktstraße 57

Ruf 1137

Die weiße Schwadron
Kulturfilm und die neueste Wochenschau
Für Jugendliche zugelassenTäglich um 4.30 und 7.30 Uhr

Brauns Fleckwasser*)
besonders bei Fett- und fettähnlichen Flecken .

Nicht feuergefährlich !
Auch so gut wie die bekannten Brauns Stoffarben
Erhältlich: Drogerien , Landapotheken u. anderen Fachgeschäften

Zurück
Bollwagen, Dentist

Gökerstraße 82

Byd
Zarte

modische Wäsche
als

Hemdchen
Schlüpfer u . Röcke
finden Sie bei uns

in dauerhafter Kunst¬
seide sehr
preiswert

Betten Bänke
für Luftschutzkeller und Unterkünfte
Betten auseinandernehmbar

sofort lieferbar
ganz

in
Hart¬
holz

reit rei
80

45
80
40

27.¬
54.
13.50

cm ang noca
Einzelbett 212 80
Doppelbett 212 160
Bank 210
Nachnahme ab Stat. Frankfurt /M..
PETER RUPPEL
Frankfurt a. M., Niddastr. 85 / V

Fernruf 76116

B.v.d.Ecken
Bismarckstr.50 u. WhavenerStraße32

Puppen -Klinik
KrügerMarktstr.38

Annahme undAusgabe nur
in den Vormittagsstunden

DerneueRomanvon

Faller
»Derungeliebte

Mann<<

abheute
in der

WienerIlluffrierten



Beilage zumWilhelmshavener Kurier Dienstag, den 24. September 1940

Das Blutkonio der RAF. immer schwerer belastet

Neue Mordanschläge der Briten
Sprengbomben auf Siedlungshäuser im Südwesten Berlins - Brandplättchen
quf die historische Preußenstadt Potsdam - Die britische Verbrecherseele

enthüllt sich von Tag zu Tag mehr
Berlin , 24. September .

Wieder haben auf Geheiß Churchills britische
Flieger deutsche Wohngebiete mit nächtlichen An¬
griffen heimgesucht . Wieder galten die Bomben
deutschen Frauen und Kindern, sollte Leben und
Gut deutscher Arbeiter und Bauern vernichtet
werden. Daß die Nachtangriffe der britischen Luft¬
flotte wohlbedachten Mord zum Ziele haben, be=
meisen schlagend die Ereignisse, die sich in der
vorlegten Nacht in Berlin abgespielt haben. Von
der starten deutschen Abwehr abgedrängt , streuten
hier im Südwesten die Britenflieger ihre zer=
störende Bombenlast über ein ländliches Wohn¬
und Siedlungsgebiet aus, in dem in meilen¬
meitem Umkreis auch nicht eine Spur wirtschaft=
liche oder gar militärische Ziele zu finden sind.

Hier liegen in der märkischen Landschaftzwischen
weiten Feldern und Wiesen kleine Dörfer mit den
Höfen von Bauern, Landwirten und Landarbei¬
tern. An sie angelehnt auch einige Siedlungen
und die Grundstücke Berliner Werktätiger, die dem
fargen Boden der märkischen Heide mit unend¬
licher Mühe und vielen Schweißtropfen während
der Freizeiten ihres arbeitsreichen Alltags einen
Garten mit Obst und Gemüse abgewonnen haben.
Ein Häuschen oder auch nur eine Wohnlaube
erspart und erarbeitet, zu dem sie meist erst im
vorgeschrittenen Lebensalter gekommen sind, das
ist ihr Reich , ihre Wohnung und ihr ganzer Stolz.

Da sind nun mitten hinein die Spreng- und
Brandbomben geplakt ! Eben noch am Sonntag
hat ein Siedler ein Stück seiner Augenweide ab=
geerntet, und schon ist der Garten zerwühlt, die
Beete zerfurcht und die Bäume von rohester Ge¬
walt geknickt. Da liegen die Scherben der Häu¬
ser und Lauben , die von Mörderfäusten zermalmt,
weitverstreut im Gelände.

-

Ein paar Kilometer weiter klaffen Sprengtrich¬
ter im frischbestellten Acker, wieder hunderte
Meter weiter finden wir Einschläge von Brand¬
bomben in einer ländlichen Siedlung die Spu
ren der Mörder. Wenn sie nicht die beabsichtigten
Schäden anrichten konnten, so ist das nicht zu¬
legt auch beherzter, unmittelbar eintreffender
Hilfe zu verdanken gewesen .

An der Blutschuld ändert das nichts. Sie fällt
auf Churchill und seine Mordwerkzeuge! Das
Stunde um Stunde wachsende britische Schuld¬
fonto wird aufgerechnet in einer Weise , daß vor
der niederschmetternden Wucht der deutschen
Schwertschläge die sich, weil das einzig kriegs¬
entscheidend wirken kann, auf militärische Ziele
fonzentrieren die Kriegsverbrecher jenseits des
Kanals sich zitternd und zagend in die engsten
Mauselöcher verkriechen werden!

Wenn dazu im Gau Magdeburg -Anhalt und
über Potsdam wieder die allein auf ziviles Leben
und Gut abzielenden Brandplättchen abgeworfen
wurden, dann entblößen sich damit die Kriegs¬
verbrecher an der Themse aufs neue schamlos . Das
ist die Fortführung der mit den Angriffen auf
deutsche Kultstätten , auf die Weihestätte im Sach¬
senwald, auf den Reichstag und andere welt¬
bekannte Denkmäler, wie das Goethe-Haus in
Weimar begonnenen Linie, die nun mit der Zer=
störung der den Deutschen in aller Welt heiligen
Gedenkstätten der vielbesuchten reinen Wohnstatt
Potsdam fortgeführt werden soll.

Daß man sich dieser frevelhaften und heim¬
tückischen Waffe der Brandplättchen bedient, die
ganz ungeeignet sind , auf militärische Einrichtun=
gen Wirkung zu zerzielen, dafür um so mehr aber.
den deutschen Frauen und unschuldigen Kindern
ihr ganzes zukünftiges Leben verkrüppeln und
zerstören sollen, enthüllt die menschenunwürdige
Fraße des britischen Mörders vollends.

Wir sind der englischen Zeitung , die die teuf¬
lische Absicht , mit den Brandplättchen ausschließ¬
lich Frauen und Kinder zu treffen. nochmals
öffentlich Klarstellte, ebenso dankbar wie dem bri¬
tischen Priester , der möglichst viele Deutsche tot
und unsere Rasse ausgerottet sehen will, für die
Enthüllung der englischen Verbrecherphysiognomie.

Wir haben die heilige Pflicht und werden
sie um so ernster anpacken , als wir das Ver=
brechergelichter kennen es so zu schlagen , daß
sich die Kriegsverbrecher selbst nicht mehr wieder¬
erkennen fönnen!

-

Churchill- Waffenschieber en gros
Senfationelle Aufdeckung seiner verruchten Blutgeschäfte / Er organisierte
die englischen Waffenfchiebungen nach Kotspanien / Tevere" veröffent¬
licht einen Geschäftsbrief" des Gangsters / Ein Schucke häuft Derbrechen

auf Verbrechen
Rom , 24. September .

Tevere" veröffentlicht einen Brief Churchills
an den letzten rotspanischen ,,Ministerpräsidenten "
Negrin, aus dem unwiderleglich hervorgeht, daß
fein anderer als der Gangster Churchill auch her=
vorragend beteiligt war an dem Kampf der demo=
fratisch -freimaurerischen Kräfte gegen die natio =
nale Erhebung Francos.

Dieselben jüdisch -plutokratischen Kreise in Eng¬
land , gekennzeichnet durch Figuren wie Eden,
Churchill und Attlee, die auch die Einreisungs¬
heße gegen Deutschland entfesselten und solange
intrigierten, bis der Krieg entbrannt war, haben
den Blutrausch verkommener, aus allen Ländern
zusammengelaufener Elemente gegen die Wieder¬
geburt Spaniens genährt.

In zynischer Weise wendet sich der internatio¬
nale Verbrecher Churchill in seinem Brief vom
26. Januar 1937, den ,,Tevere" in Uebersezung

OTTO

"

BECKER

Man kanft

опо

Herrenkleidungbei

Becker
Das HAUS

Wilhelmshavenerstr56

mit der Riesen Auswahl
überzeugt immer wieder !!

"
wie auch in Faffimile wiedergibt, an seinen lie¬
ben Negrin". Er spricht von einem Geschäft"
und von Waren" und meint damit den völ¬
ferrechtswidrigen Waffenschmug =
gel , der mit Billigung und Unter=
tübung amtlicher englischer Stel¬
len getrieben wurde, um die nationale Bewegung
Spaniens im Reime zu ersticken.

Zunächst stellt Churchill einen Patrik Burke
als seinen Vertrauensmann vor ; selbst zu kom¬
men sei ihm im Augenblick nicht möglich (!) . Dann
heißt es wörtlich: Nunmehr sind alle Disposi¬
tionen getroffen worden. Die notwendigen finan¬
ziellen Abmachungen, um das Geschäft zum Ab¬
schluß zu bringen, werden Ihnen von Burke dar¬
gelegt werden. Es war eine lange und komplizierte
Prozedur notwendig, um alles in Ordnung zu
bringen, aber ich bin der Ansicht , daß alles
Menschenmögliche geschehen ist. Meiner Meinung
nach besteht noch ein äußerst gefährlicher Punkt ,
und zwar betrifft er den Weg . Ich bitte Sie,
die größte Aufmerksamkeithierauf zu verwenden,
weil ich annehme, daß hiervon alles abhängt . Was
mir die größte Sorge bereitet, ist, daß sie doch
ganz beträchtliche Geldsummen aufbringen müssen ,
bevor die Waren überhaupt an ihren Bestim
mungsort gelangen. Sie und ich wissen, daß das
Geld in vielen Fällen ausgegeben und verloren
worden ist. Ich glaube, ich muß Ihnen nicht be¬
sonders darlegen, daß ich absolut entschlossen bin,
so vorzugehen, daß ein derartiges Mißgeschick sich
in diesem Falle nicht ereignet. Ich werde ihrer¬
feits einer Mitarbeit bedürfen, auf die man sich
absolut vesen fann."

In seinen weiteren Ausführungen behandelt
Churchill die Zuziehung eines Sachverständigen,
der die Auspackung der Waren" überwachen soll.

Schließlich schärft er seinem Busenfreund , dem
blutbefleckten Meuchelmörder Negrin , ein, daß
bei den einzelnen Sendungenvon England ,,größte
Geheimhaltung absolut notwendig" sei. Daß
Churchill auch mit den übrigen roten Verbrechern
in Verbindung gestanden hat, ergibt sich aus dem
Schlußabsaß des Briefes, wonach der Räuber¬
hauptmann Prieto als Geschäftspartner" er=
wähnt wird .
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Wir haben nie daran gezweifelt, daß Churchill
zu jener Sorte von Politikern" gehört, deren
Wirken nicht auf einer großen aufbauenden Idee
basiert, die sich am Wohl der Völker ausrichtet,
sondern daß er brutal und kaltblütig politische
Geschäfte betreibt, deren leßte Triebfeder sein
eigener Vorteil ist. Churchills Einstellung ist das
Spiegelbild der Politik Englands. Wie England
lebt von der Ausbeutung unterjochter Völker, so
griff Churchill mit seinen schmußigen Händen in
das Schicksal von Ländern , solange sie sich von
britischem Ginfluß noch nicht freigemacht hatten.
Er verdiente ja sogar durch seine Aktienmanpula¬
tionen im Zusammenhang mit der Skagerrak¬
Schlacht auch am Blutopfer der eigenen Volks=
genossen !

Das ist Churchill, der Waffenschieber en gros,
der jetzt verwegenen Herrschaftsgelüften zuliebe
ganz England in Schutt und Trümmer legt, der
nachts seine RAF . aussendet, um deutsche Frauen
und Kinder zu morden ! Zahllos sind seine Ver¬
brechen und täglich kommen weitere dazu.

Was er an Spanien gesündigt, ist längst über¬
wuchert durch neue Misfetat, aber die Aufdeckung
seiner veruchten Blutgeschäfte, mit denen er den
Aufstieg diefes alten Kulturlandes verhindern hel¬
fen wollte, wird jedem die Augen darüber öffnen,
mas Englands Ziel ist, an deffen Spize heute
dieser Verbrecher steht.

Verdoppelt!
Eine unmißverständlicheAntwort an Churchill
Rund 22,5 Millionen RM. als vorläufiges
Ergebnis des ersten Opfersonntags für das

Kriegs-WHW.
Berlin , 24. September

Während Churchills Luftpiraten glauben, unser
Volt durch sinnlose und gemeine Luftüberfälle
weich machen zu können, hat das deutsche Volk
am ersten Kampftage der Winterschlacht des Na¬
tionalsozialismus 1940/41 durch seine Opfer¬
freudigkeit den englischen Gangstern eine unmiẞ¬
verständliche Antwort gegeben. Der am 8. Sep¬
tember 1940 durchgeführte erste Opfersonntag im
Kriegswinterhilfsmert 1940/41 erbrachte nach bis¬
her vorliegenden Meldungen das Ergebnis von
22 412 092,88 RM.

Im Vergleich zum ersten Opfertag des Kriegs¬
winterhilfswerks 1939/40 hat sich das Ergebnis
um 10 946 416,37 RM., das sind rund 95,5 %,
erhöht. Der durchschnittliche Betrag je Haushal=
tung stieg pon 0,50 RM. auf 0.98 RM.

Drei gute Gründe :

向
您
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Die hervorragenden Eigenschaften der ,,Astra"
sind das Ergebnis eines besonderenWissens vom
Tabak ,seinerAuswahl, Behandlung und Mischung.
Im Hause Kyriazi ist diesesWissen in der dritten
Generation vom Vater auf den Sohn vererbt¬

als Familientradition lebendig. Das zufriedene
,,Astra -Schmunzeln" des bedächtigen Rauchers
beweist es : Reich und voll ist ihr Aroma. Man
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Im Scheinwerfer Deutsche Schnellboote versenkten 11000 BRT.Churchill macht in Bescheidenheit - Ergötz¬
liche Episode bei der Taufe von Zerstörer

„Churchill"
Eine Mitteilung der schwedischen Zeitung ,,A-

tonbladet" ist zu ergöglich , um sie nicht auch der
deutschen Deffentlichkeit ohne Kommentar zu¬
gänglich zu machen .

Als neulich im englischen Unterhaus bekannt¬
gemacht wurde, daß das Flottillenführerschiff der
aus Amerika nach England vertauschten Zer¬
störereinbeiten den Namen „Churchill" tragen
werde, soll dieser wohl zum erstenmal in sei¬
nem Leben beschämt den Kopf geneigt haben.
,,Aftonbladet" berichtet, daß dem Premier darauf
mehrere Abgeordneten ,,Kopf hoch, Churchill" zu¬
gerufen hätten, und fügt hinzu, daß England
heute einen starken Mann als Premierminister
brauche.

Das scheint uns allerdings auch so, wenngleich
wir überzeugt sind, daß auch Zerstörer Chur¬
chill" heute der föniglich britischen Flotte nicht
mehr zum Siege wird verhelfen können.
Lang, lang ist's her ... daß England in Roh¬

stoffen schwamm
Wie hätte sich England vor einem Jahre träu¬

men lassen , daß es ihm so turze Zeit später noch
schlimmer gehen würde als den Habenichtsen"Deutschlandund Italien? Wie feigte man damals ,
wenn in Deutschland Altmetall gesammelt wurde.Jest, nachdem sich herausgestellt hat, daß Gra¬
naten und Torpedos daraus konstruiert wurden,
die Englands Rohstoffzufuhren auf den Meeres¬
boden befördern, sieht die Sachlage wesentlich
ungemütlicher aus. Heute ist man froh, das Volk
wenigstens mit einigen Kleinigkeiten trösten zu
fönnen. So meldet Reuter, gutunterrichteten
Kreisenzufolge sei die Sammlungvon Alt¬aluminium ,,besser" ausgefallen, als man
erwartet habe!

Das mit einer Anfuhr der unerschöpflichen
Reichtümer" des Empires vorläufig aber immer
noch nicht zu rechnen ist, weil die Blockade der
bösen Deutschen sie unmöglich macht, erfährt
England aus einer Bekanntmachung des Ver¬
forgungsministers Morrison , der alle ,,nicht ge=hten" Eisenreserven erfassen will. Bei Brüf¬

tahltürmen in Bergwerken usw. soll ge¬
erden, ob sie nicht eingeschmolzen werden

it.fb..
Reichlich spät kommen diese Maßnahmen , zuspät , um noch etwas ändern zu können . Allzu

lange hat England auf den Statistiken seiner ima¬
ginären Rohstoffreichtümer geträumt , ohne an die
deutschen U-Boote und Kampfflieger zu denken .

6500 Kraftfahrzeugesichergestellt
Erfolgreicher Einjah des Technischen NSKK.¬
Bataillons nach Englands ,,siegreichem Rückzug"

Düsseldorf, 24. September
Der Korpsführer des NSKK., ReichsleiterReichsleiter

Sühnlein, verabschiedete dieser Tage auf der
Motorsportschule Rheindahlen das Technische
NSKK.-Bataillon nach seinem erfolgreichen Ein¬
satz im Abschnitt Dünkirchen. Das Bataillon war
auf Vorschlag des Korpsführers vom Oberbefehls¬
haber des Heeres angefordert worden, um das
Heer bei der Bergung der riesigen Beutein Nordfrankreich zu unterstützen, die er¬
beuteten Kraftfahrzeuge zu überprüfen und nach
Möglichkeit wieder gebrauchsfähig zu machen .

Bei diesem Einsatz hat das Bataillon im Ab¬
schnitt Dünkirchen allein 6500 Kraftfahrzeuge ge¬
borgen, und davon 4500 in kürzester Frist in ge¬
brauchsfertigem Zustand dem Heere oder der
Organisation Todt abgeliefert.In einer Ansprache dankte der Korpsführer den
Männern des Technischen Bataillons, die jetzt
wieder zu ihren Arbeitsstätten entlassen werden,
für ihren erfolgreichen Einsatz .

Schwerer Schlag für Englands
Mittelmeerhandel

Der Suezkanalverkehr im Juli auf 10% gefunken
Mailand, 24. September

Wie „Popolo d'Italia" berichtet, durchfuhren
im Juli d. J. nur 56 Schiffe mit 195 000 BRT.
den Suezkanal gegenüber 450 Schiffen mit über
zwei Millionen Bruttoregister -Tonnen im gleichen
Monat des Vorjahres . Man könne also aus die¬
fer Berringerung des Verkehrs um 90 v. H. er¬
sehen, welchen schweren Schlag die italienische
Kriegsmarine dem englischen Mittelmeerhandel
zugefügt hat.

Engländer in Schweden notgelandet
Stockholm , 24. September

Mehrere englische Flugzeuge sind am Sonntag¬
morgen auf schwedischem Gebiet notgelandet. Die¬
ser Vorgang hat plöglich das Geheimnis enthüllt
welche ungefährlichen Aufmarsch- oder Rückzugs¬
wege englische Flieger für ihre Angriffsversuche
gegen Deutschland oder Norwegen zu wählen
pflegen. Nach den Angaben des einen der not¬
gelandeten Piloten, die allerdings mit großer
Stepsis aufgenommen werden müssen , habe sein
Flugzeug an einer Aktion gegen Drontheim teil¬
genommen. Als beim Flug über Norwegen
Benzinmangel entdeckt worden sei, habe man sich
entschlossen, lieber nach Schweden zu fliegen, alsin feindliche Hand zu fallen . Die Notlandung er¬
folgte in Angermanland . Seltsamerweise notlan¬
dete ein anderes englisches Flugzeug ganz in derNähe. Die Leiche eines englischen Fliegers wurdean der schwedischen Westküste nahe der norwe¬
gischen Grenze angeschwemmt .

flugzeugabstürzein USA.
New York, 24. September

Bei Bloomfield (Kentucky) stürzte ein Armee¬
flugzeug ab. Der Pilot wurde getötet.

Bei Jacksonville (Florida) entdeckten Flugzeugeder Küstenwache im Sumpfgebiet des südöstlichen
Teiles des Staates Georgie das Wrack eines
Armeeflugzeuges. Man nimmt an, daß es sich umdas Flugzeug handelt, mit dem Brigadegeneral
Honeycutt und zwei Offiziere den Tod fanden.

=

DNB.,
..Moskito-Boote" auf nächtlicher Jagd im kanal

24. September
(PK.) Dem Engländer liegen die deutschen

Schnellboote schwer im Magen ! Sie haben seinen
einst so sicheren Kanal in Gewässer des Todes
und des Verderbens verwandelt . Am Tage sind
die britischen Schiffe vor den deutschen Bomben¬
geschwadern und der deutschen Küstenartillerie
nicht mehr sicher und nachts tauchen diese teuflisch
schnellen Boote an allen Ecken und Enden der
englischen Ostküste auf und stürzen sich wie Wölfe
auf jedes feindliches Schiff, das sich hier blicken
läßt. Mostito Boote nennt der Engländer
in seiner Verzweiflung die deutschen Schnellboote,
die er wegen ihrer gefährlichen Torpedowaffe,
ihrer Wendigkeit und Schnelligkeit so sehr fürchtet.
Prahlerisch erklärte der Tommy zwar, daß es in¬
folge der neuen englischen Abwehrmittel mit die¬
sem Moskitosput im Kanal bald zu Ende sein
würde. Aber die britischen Kriegsheher sind nach
wie vor auch gegen diese deutsche Waffe genau so
machtlos wie gegen die täglichen Einflüge der
deutschen Kampfgeschwader nach der Pirateninsel
und gegen die schweren deutschen Küste it¬
geschütze, die die englische Küste be =
streichen.

-

Vorstöße gegen die englischeKüste
Eine mondhelle Nacht liegt über dem Kanal.
Die deutschen Schnellboote sind aus ihren Stüß¬punkten zu nächtlichen Vorstößen gegen die engli¬

sche Küste ausgelaufen . Der ganze englische Küt¬
stenstreifen am Kanal ist auch heute nacht wieder
bon diesen kleinen wackeren Schiffen der deutschen
Kriegsmarine umlauert. Ab und zu versucht der
Tommy muß er versuchen im Schuße der
Dunkelheit mit seinen Schiffen an seiner Küste
vorbeizuschleichen . Die deutschen Schnellboote ha¬
ben sich auf zahlreiche Positionen verteilt , und
jagen mit hoher Fahrt durch die englischen Kü¬
stengewässer . Nichts ist heute Nacht vom Tommy
zu sehen . Vor wenigen Tagen stöberten die
Schnellboote erst einen englischen Geleitzug auf,
zerrieben ihn vollkommen und versenkten 39 000
BRT . Handelsschiffsraum und einen feindlichen
Zerstörer . Ob der Tommy noch die Nase voll hat
von diesem Schlag?

Zwei Schnellboote sind weit nördlich gegen die
englische Ostküste vorgestoßen . Der Kommandant

des einen Bootes ist vor kurzem erst mit seinem
Boot an die Front gekommen ; er brennt natürlich
besonders vor Tatendrang . Wenn sich doch nur der
Tommy blicken lassen wollte! Das Weitere will er
schon besorgen! Aber so aufmerksam und gründ¬
lich auch die Nacht mit den scharfen Gläsern
durchbohrt wird, von den Tommies ist weit und
breit nichts zu sehen. Schon glauben die Schnell¬
bootmänner , daß die Engländer heute nacht nichts
mit ihnen zu tun haben wollen.

Geleitzug in Sicht!

| fernung an den Geleitzug heran . Ein Frachter
und ein Tanker, werden mit schnellem Entschluß
aufs Ziel genommen und der Torpedoschuß ges
löst. Ehe die Engländer überhaupt begriffen ha¬
ben , was los ist, hat das Schnellboot schon wieder
Kehrt gemacht und haut mit milder Hecksee ab.
Die Augen der ganzen Besazung an Deck aber
hängen an den Torpedobahnen. Bange Sekunden
des Wartens! Jezt : die erste Detonation ! Der
Aal hat gesessen! Eine große Stichflamme schießt
aus dem Frachter heraus , sein Seck hebt sich und
sackt dann ab. Von dem Schiff ist nichts mehr zu
sehen. Da: die zweite Detonation ! Der Tanker ist
getroffen! Hurra! Um 11 000 BRT. ist Churchills
Schiffsraum weniger.

Inzwischen ist der englische Zerstörer auch wach
geworden. In wildem Zickzackkurs kommt er an¬
gebraust. Aber das zurückgebliebene Schnellboot
lenkt ihn auf sich und beschäftigt ihn so lange, bis
das andere Boot ungehindert ablaufen kann. Jekt
wird es aber auch Zeit für die beiden Boote, nach
Hause zu kommen.

Der Tommy schießt noch ein paarmal hinter
ihnen her. Die beiden Boote aber laufen mit hoher
Fahrt ihren Heimathafen an, und stolz meldet der
junge Schnellbootkommandant im Morgengrauen
bem Flottillenchef seinen ersten großen Erfolg.

Jezt aber : Ist der dunkle Horizont voraus
nicht etwa unklar ? Doch, zwei Schatten bewegen
sich dort. Der ,,Rottenknecht" meldet dem Rotten¬
führer : Backbord voraus zwei englische Bewacher!
Die Bewacher werden umgangen , die brauchen
nicht zu wissen, daß hier deutsche Schnellboote pa¬
trouillieren . Und die Engländer scheinen auch zu
glauben, daß die Luft rein ist. Kaum sind die Be¬
wacher nämlich passiert, da wird ein englischer
Geleitzug ausgemacht. Schade, daß hier jetzt nicht
mehr Boote stehen! Aber die beiden Boote zeigen
dem Tommy auch schon allein, daß er hier nichts
zu suchen hat. Sie laufen sofort zum Angriff an.
Bevor sie aber in Schußweite an den Geleitzug
herangekommen sind, taucht plötzlich vor ihnen

Rohren zu „spucken" beginnt. Durch geschicktes
ein englischer Zerstörer auf, der sofort aus allen

Manövrierengelingt es, den Zerstörer abzuschüt- Austeln . Der englische Zerstörer vermutet seinen Ge¬
leitzug nun wohl in Sicherheit und funkt sicher
eine große Erfolgsmeldung , daß er deutsche
Schnellboote verjagt habe. Unbekümmert trottet
er hinter den Schüßlingen seines Geleitzuges her.

Moskitoboote haben die Engländer ja die deut¬
schen Schnellboote genannt, und so, wie die Mos¬
fitos im nächtlichen Dunkel ihr Opfer finden,
so tauchen jetzt auch die deutschen Schnellboote
blizschnell vor dem feindlichen Geleitzug wieder
auf. Jetzt wird aber gestochen! Ein Boot bleibt
zurück und steht „Schmiere", damit von achtern
nichts passiert.

Der Aal hat gefeffen
Der junge, tatendurstige Schnellbootkomman¬

dant aber saust mit seinem Boot auf einige Ent¬

Das Neueste vom Tage
Reichsminister Rust in Rom

Rom , 24. September
Reichserziehungsminister Rust traf Dienstag

früh, von Florenz kommend, in Rom ein . Auf
dem geschmückten Bahnhof hatten sich der ita¬
lienische Erziehungsminister Bottai mit einem
großen Stab seiner Mitarbeiter, zahlreiche Ab¬
ordnungen der faschistischen Jugendorganisation ,
Beamte des italienischen Außenministeriums und
des Ministeriums für Volkskultur eingefunden.
Von deutscher Seite wurde Reichsminister Ruſt
von Botschafter von Mackensen in Begleitung der
Mitglieder der Botschaft sowie von einer Ver¬
tretung der Landes- bzw. der Ortsgruppe der
AD. empfangen. Beim Verlassen des Bahnhofes
wurde Reichsminister Rust von Abordnungen der
Partei und ihrer Gliederungen mit überaus herz¬
licher Kundgebungen begrüßt.

Zu Ehren Rusts gab der italienische Erzie¬
hungsminister Bottai am Montag im Palazzo
City in Florenz einen Empfang , an dem auch
zahlreiche führende Persönlichkeitenaus dem Flo¬
rentiner Kunst- und Geistesleben teilnahmen.

Auf dem Wege ins Reich
1300 Volksdeutsche aus Bessarabien

Bukarest, 24. September
Am Sonntag verließen zwei Schiffe der Um¬

siedlungskommissionmit über 1300 Voltsdeutschen
aus Bessarabien den Hafen von Galak , um die
Heimfahrt ins Reich anzutreten.

Auf der vom 22. September bis 13. Oktober
stattfindenden 15. Internationalen Messe vonSaloniti ist Deutschland mit einer besonders
reichhaltigen Ausstellung vertreten.

Unpolitische
Kurzmeldungen
Bole schändete zwölfjähriges Ferienkind

In Erfurt wurde vom Sondergericht Halle der 29¬jährige polnische Zibilarbeiter Anton Graca wegen
eines schweren Sittlichkeitsverbrechens zum Tode ber¬urteilt. Er stand bei einem Landwirt in Mühlhausen
(Reg.-Bez. Erfurt) in Arbeit , bei dem auch ein zwölf¬jähriges Ferienkind aus dem Westen, dessen Vater als
Soldat an der Front steht, zur Erholung weilte. Andiesem Mädchen verübte der Pole sein scheußliches
Verbrechen, das er nun mit dem Tode büßen muß.In der Urteilsbegründung wurde hervorgehoben, daßgerade die Polen durch die unmenschliche Behandlungder Boltsdeutschen schwere Blutschuld auf sich geladen
hätten und daß der Angeklagte allen Grund gehabthätte, sich anders zu verhalten .

Schlaganfallbei der Zotenfeier
Jäh unterbrochen wurde in dem Kleinen füdthüringi¬

schen Städtchen Themar eine Totenfeier . Plöglich ver¬
Stummte die Orgel, auf der der Organist ein Trauer¬
lieb spielte. Ein Schlaganfall hatte dem Leben des
Orgelspielers ein Ende gefeßt.

Kind ,,aus Scham" verborgen gehalten
Ueber die dramatische Auffindung eines Rindes ineiner Ortschaft bei o31ar wurden jezt im Zugebes gerichtlichen Nachspiels nähere Einzelheiten be¬fannt. Es handelt sich um ein 32 Jahre altes Mäd¬

chen, das unehelich geboren wurde und von seinerMutter seit der Geburt verborgen wurde . Schon seitmehreren Monaten ging das Gerücht. durch den Ort,daß im Hause einer Wirtschafterin irgend etwas nichtmit richtigen Dingen zugehen könne. Lange Zeit bliebes allerdings bei diesen Mutmaßungen , bis dann diePolizei überraschend eine Haussuchung durchführte.Dabei entdeckte man in einem Versteckt das 32 Jahre
noch nie einen einzigen Schritt vor die Tür gekommen
alte Mädchen, das zwar törperlich gut entwickelt , aber
war. Es hatte außer der Mutter auch noch nie einenanderen Menschen gesehen und war außerordentlich
verschüchtert . Jest stellte sich heraus , daß der Vaterdes Kindes ein Einwohner des Dorfes ist, der zwarspäter die leibliche Mutter des Kindes geheiratet hat,

Zustand der drohenden Kriegsgefahr
in Aegypten?

New York, 24. September
Saut ,,Associated Prez" soll Ministerpräsident

Hassam Sabri für ganz Aegypten den Zustand
der drohenden Kriegsgefahr bekanntgegebenhaben.
nachdem bereits seit dem 1. 9. 1939 der Belage¬
rungszustand bestand. Außerdem habe die Regie¬
rung durch ein neues Gesetz beschlossen, die Ber¬
teidigungsvorbereitungen zu verdoppeln und den
Krieg nicht zu erklären.

Das ägyptische Parlament wird in der nächsten
Woche tagen.

Steine gegen Sabri Paschas Auto
Athen, 24. September

Die ägyptische Regierungskrise, die mit dem
Ausscheiden der vier radikalen Minister aus dem
Kabinett Sabri Bascha begonnen hat, ist nach
Meldungen aus Kairo noch nicht beendet , da die
Differenzen zwischen den Ministern andauern ,
gleichzeitig aber auch die Opposition außerhalb
ber Regierung ununterbrochen wächst . Bei der
gegenwärtigen Lage der Dinge ist es nicht aus¬
geschlossen, daß weitere Entscheidungen in Aegyp¬
ten unmittelbar bevorstehen.

Der Ministerpräsident selbst war Montag früh
Gegenstand lärmender Demonstrationen , die set¬
ner schwankenden Haltung galten. Die Menge, die
Steine gegen sein Auto warf und lebhaft den
Frieden forderte, konnte nur mit Mühe zerstreut
werden. Den ganzen Tag über waren die wil¬
desten Gerüchte in der Stadt verbreitet.

aber nie das Kind an das Tageslicht ließ, weil er sich
nicht schämen wollte wegen des vorehelichen Fehl¬trittes". Nach den ärztlichen Feststellungen hat das
Kind burch Mangel an Luft, vor allem aber an Sonne,
bedeutende gesundheitliche Schäden bekommen. DasUrteil in diesem einzigartigen Strafprozeß lautete für
beibe Angeklagten wegen Rörperverlegung auf je einJahr Gefängnis .

Hanbel mit gestohlenen Zotentöpfen
Einen nicht alltäglichen, dafür aber gutgehendenHandel mit einem etwas merkwürdigen Artikel führte

ein Angestellter des Anatomischen Institutes der Uni¬versität eipzig . Zu seinen Obliegenheiten gehörte
es , die zu den Vorlesungen benötigten Präparate in
die Hörsäle zu bringen . Dabei brachte er in den erstenneun Monaten dieses Jahres acht Totenschädel auf bieSeite, die er an Medizinstudenten zum Preis von 25bis 30 Mart je Schädel verkaufte. Das blieb selbstver¬
ständlich nicht geheim, und der Mann konnte sich des
Ansturms weiterer Studenten kaum erwehren . Ob¬
wohl der Mann im Augenblick gaz teine Schäbel ober
Stelette zur Verfügung hatte, versprach er doch dieLieferung und ließ sich Anzahlungen von 20 bis 40Mart geben, ohne die Aufträge jemals auszuführen .
Wegen Diebstahls und Betrugs hatte er sich jetzt vor
dem Leipziger Amtsgericht zu verantworten, das ihn
zu sieben Monaten Gefängnis verurteilte.

3500 RM. im Taubenschlag versteckt
Der 17 Jahre alte Behrling einer Firma hatte ben

Auftrag, gegen Aushändigung eines Schecks bei einerBant 3500 RM. abzuheben. Zusammen mit zweianderen Burschen im Alter von 19 und 18 Jahren ber¬stedte er das Geld in einem Taubenschlag und meldete
sich dann bei seiner Firma wieber mit dem Bemerken,
er sei auf dem Heimweg von der Bank plößlich über¬fallen und beraubt worden . Der Kriminalpolizei gabder junge Bursche eine eingehende, phantasievolle Dar¬
stellung über den Hergang des angeblichen Raubüber¬
falles. Als er in die Enge getrieben wurde, legte er
schließlich ein Geständnis ab und nannte auch seinebeiden Helfershelfer .

Das Gericht nahm Unterschlagung an und verurteilte
den Lehrling , der außerdem wissentlich falsche Anschul¬
bigungen begangen hatte, zu fieben Monaten Gefäng¬nis. Die beiden Spießgesellen erhielten wegen Bei¬hilfe je sechs Monate Gefängnis .

Wilhelmshaven
Teefpende zur Goldenen,

Diamantenen und Eisernen Hochzeit
Ein ausländischer Spender hat für die im

Lande Oldenburg und in Ostfriesland wohnenden
Chejubelpaare (Goldene, Diamanteneund Eiserne
Hochzeit) mehrere Kisten Tee zur Verfügung ge=
stellt. Jedes Ehejubelpaar erhält auf Grund eines
Gutscheines , der im Rathaus, Zimmer 71 , bean=
tragt werden fann, zur Feier des Ehejubiläums
½ Pfund Tee fostenlos ausgehändigt . Die wirt
schaftliche Lage der Ehejubelpaare spielt bei der
Gratisabgabe des Tees keine Rolle, es muß nur
feststehen , daß Bedenken politischer Art nicht zuerheben sind.

Verkehrsunfälle. Gestern, gegen 11.30 Uhr, stie¬
Ben auf der Straße Wilhelmshaven-Jever im
Ortsteil Langewerth zwei Lastzüge zusammen.Ein Kraftfahrer wurde mit schweren Verlegun
gen einem Krankenhaus zugeführt . Beide Züge
wurden erheblich beschädigt . Am gleichen Tage,
gegen 16.20 Uhr, ereignete sich an der Kreuzung
Mühlenweg/Bülowstraße ein Zusammenstoß zwi¬
schen einem Personenkraftwagen und einem Last¬
zug . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt .

,,Mädel im Dienst". Der Verlag Ludwig oggenreiter , Potsdam, legt zwei Bücher vor, die für das
Mädel bestimmt sind , die das Ehrenkleid des BDM .
und JM. tragen. Das eine behandelt den BDM.¬
Sport , das zweite den Jungmädelsport . Herausgegeben
von der Reichsjugendführung , geben beide Bücher eine
eingehende Einführung zu den Beibesübungen, die dieMädel treiben .

Lieder der Arbeitsmaiden . Viele deutsche Mädel
rücken jest wieder in den Arbeitsdienst ein, um hier
Dienst zu tun für den Führer. Frohe Lieder sollen den
Dienst und die Arbeit begleiten, die die Mädel leisten.Ein Lederbuch Bieber der Arbeitsmaiden", von der Reichsleitung des RAD . herausge
geben im Verlag Ludwig Voggenreiter , Potsdam ,bringt eine Fülle all der Lieber, die die Mädel singen,
Lieder, die die Arbeit begleiten, die die Wanderung
verschönen, die den Feierabend ausfüllen , Lieder, die
zur Fahne gesungen werden und Lieder für besinnlicheStunden.

Unter dem
Hoheitsadler

BDM.-Mädelgruppe 16/59. (Scheidens , Kopperhörn).Der heutige Dienstabend fällt aus . Nächster DienstSonntag, 10.30 Uhr, Genossenschaftssportplatz.
Wehrmannschaft 7/116. Antreten Mittwoch, 20 Uhr,

Standartendienstgebäude .
NS.-Frauenschaft , Ortsgruppe Rüsterfiel. Donners¬tag, 20 Uhr , treffen sich affe Frauen und Mädchen bis

zum 30. Lebensjahr aus unserer Ortsgruppe zu einer
Besprechung in der Gastwirtschaft Ludwig. Für Block¬
und Zellenfrauen ist Teilnahme Pflicht.

NSDAP.-Ortsgruppe Nüstringen . Pflichtschulungs¬abend für alle mitarbeitenden Pg. am Mittwoch, 19.00Uhr, in der ,,Nordseestation".
DJ-Fähnlein 25/59. Mittwoch tritt das gesamteFähnlein in tadelloser Uebergangsuniform um 16 Uhrbei Husted an.
DJ.-Fähnlein 1/59 (,,Wölfe"). Heute von 17.30 bis

19.00 Uhr Dienststunden. Jungenschaftsführer um17.45 Uhr in der Dienststelle. Jungenschaft 1 (Klop¬pert) stellt zwei Igg. als Läufer . Falls Jungenschafts¬führer abwesend sind, erscheinen die Stellvertreter.
HJ.-Gefolgschaft 6/59. Antreten einscht . VertreterMittwoch 18.30 Uhr Gefolgschaftsdienststelle.
Marinegefolgschaft 4/59. Antreten der gesamten Ge¬

folgschaft Dienstag um 19.15 Uhr vor dem Bootshausder MHJ.
S.-Gefolgschaft 16/59 (Scheidens, Hansa, Kopper¬hörn). Die gesamte Führerschaft sowie die Igg. Prill,Ehlers , Pint, Bönthe I, Pezold , Tiemens , Benthin ,

Hüschen , Philipp kommen heute zwischen 19.45 und
20.30 Uhr auf das Dienstzimmer. Wichtig!

NSKK.-Motorsturm 32/M 63. Der Sturm tritt heute
20.15 Uhr vollständig im Sturmlokal zum Dienst an.
Motorgef . 2/59. Mittwoch Vorprüfung fürFührerschein1. 4 um 19 Uhr in der Grodenschule. Donnerstag

Führerschaft einschließlich stellv . Rafü um 18.50 Uhrbei der Grodenschule.
NSDAP.-Ortsgruppe Heppens. Heute 20 Uhr Schu¬lungsabend Bellen 1-10. Erscheinen aller Pol. Leiter,Walter und Warte, NSV., DAF., NS.-FrauenschaftDeutsches Frauenwert im Ortsgruppenheim. Esspricht Pg. Meents .

Die Deutsche Arbeitsfront

NSG.,Kraft durch Freude"
(Die hier folg. Mitteilungen gehören zum Anzeigenteil)

Abteilung Wandern . Mittwoch, den 25. September,
20.30 Uhr, b .-Heimabend im Gemeinschaftslager 1
Mühlenweg. Treffpunkt der Teilnehmer 20 Uhr
Mühlenweg, Ecke Göterstraße .



Beilage zum WilhelmshavenerKurier

Neue Künstler
des Staditheaters

Herbert Müller
Jugendlicher Liebhaber

Meine Heimatstadt ist Köln. An der Hochschule
für Theater in Frankfurt a. M. erhielt ich meine
Ausbildung , wo ich auch schon in kleineren Rollen
im Schauspielhaus mitwirken durfte.

Ich kann wohl sagen, seit jeher war mein sehn¬
lichster Wunsch das Theater , und nun hat er sich
erfüllt mit meinem ersten Engagement in Wil¬
helmshaven.

Donnerstag: Eröffnung des
Stadttheaters

Mit Goethes ,,Egmont"
In Goethes Trauerspiel ,,Egmont" das in der

Inszenierung von Intendant Richard GseII und
mit der Musik Beethovens, unter der musikalischen
Leitung von Alfred Hering , den festlisten Auf¬
takt der neuen Spielzeit bildet, sind außer den
Hauptdarstellern: Hans Rathmann (Egmont),
Erna Maria Dedner (Klärchen) und Walter
Raupaoach (Alba ) noch Katharina Holger
(Margarete von Parma ) , Maria Hoffmann
(Alärchens Mutter) , Wilm Noch (Brackenburg)
Otto Irich (Oranien) , Alexander Hentschel
(Machiavell) , Albertus Kinke I (Vansen) , HeinzStöhr (Jetter ) , Willy Min auf (Soest) und
Erich Stelmete (Bust) beschäftigt . Die Er¬
öffnungsvorstellung am Donnerstag, dem 26. Sep¬
tember, 18. 30 Uhr, findet außer Anrecht, die erste
Wiederholung am Freitag , 18.30 Uhr statt.

Am Sonnabend und Sonntag, beide Male 19.00
Uhr und außer Anrecht , wird die Johann-Strauß¬
Operette „ Der Zigeunerbaron" in der angekündig¬
ten vollständigen Neuinszenierung gespielt .
Montag, den 30. September , ist keineVorstellung.

Am Dienstag, dem 1. Oktober, 19.00 Uhr ,
wird im Anrecht die Lustspielneuheit „EinMann in den besten Jahren" von Jo¬
hann Wiegand und Karl Lerbs aufgeführt .

Jubiläum im höheren Lehrberuf
Am 1. Oktober können ihr 30jähriges Dienst¬

jubiläum begehen die Studienräte Dr. TheodorSantelmann von der Dietrich-Edart-Schule
in Wilhelmshaven, der frühere Oberstudiendirektor
des ehemaligen Staatlichen Gymnasiums in Jeber
und jebiger Studienrat in Wilhelmshaven (Admi
ral-Scheer- Schule) Wilhelm Schwarz ; das
25jährige Dienstjubiläum als Studienrat der Stu¬
dienrat August Schmidt vom Staatlichen Gym¬
nasium in Wilhelmshaven, ferner das 20jährige
Dienstjubiläum der Studienrat Hans Sch tveg =mann von der Admiral -Scheer- Schule in Wil¬
helmshaven.

Ab 6. Oktober wieder Winterzeit
Am 6. Oktober, nachts 3 Uhr, werden im Reich

die Uhren wieder um eine Stunde zurück¬
gestellt. Damit findet die Sommerzeit ihr
Ende, die im Frühjahr eingeführt wurde, die
Tageshelligkeit besser auszunuzen . Da die Winter¬
tage aber ohnehin kürzer sind, können wir also
ab Oktober wieder zur normalen Uhrzeit zurück¬
fehren.

Wilhelmshavener Rundschau

Sicherstellung der Wilhelmshavener
Milchversorgung

Gründung der Milchverforgung eGmbh. Wilhelmshaven
Durch die Ausweitung der Großstadt Wil¬

helmshaven ist die Frage einer reibungslosen und
einwandfreien Frischmilchversorgung der arbei¬
tenden Bevölkerung der Großstadt Wilhelms¬
haven in den Vordergrund getreten. Der Milch¬
und Fettwirtschaftsverband Weser-Ems hat es sich
daher zur vordringlichsten Aufgabe gemacht , diese
Frage in Zusammenarbeit mit dem Verband der
ländlichen Genossenschaften Weser-Ems e. V. in
fürzester Zeit zu lösen . Nach vorbereitenden Ar¬
beiten und Versammlungen fand in Heines Hotel
in Wilhelmshaven die Gründungsversammlung
zur Errichtung der Milchversorgung eGmbH. Wil¬
helmshaven statt , zu der sämtliche an dieser
Gründung beteiligten Molkereibetriebe Vertreter
entsandt hatten . An dem neuen Unternehmen be¬
teiligten sich durch ihren Beitritt die Molkereien
Neuende, Blauhand, Tettens , Friedeburg , San¬
delermöns , Jever und Hooksiel .

Auf Vorschlag des Kreisbauernführers Pg .
Blohm wurden in den Vorstand gewählt : Bauer

Enno Ricklefs , Wilhelmshaven -Altengroden,
Bauer Hartwig Harms , Kötterizergroden , als
stellvertretender Vorsitzender , Heinrich Faß ,
Friedeburg , als Beisiger. In den Aufsichtsrat
wurden gewählt : Bauer Frizz anßen , Ussen¬
hausen; Geschäftsführer Hugo Temer, Jever;
Kaufmann Johannes Rabe , Wilhelmshaven ;
Bauer Eberhard Hanken, Grappermöns .

Die beteiligten Molkereien werden nach den
Direktiven des Milch- und Fettwirtschaftsverban¬
des die Milchversorgung eGmbH. Wilhelmshaven
mit Frischmilch beliefern. Die Milchversorgung
Wilhelmshaven hat ihrerseits die Verteilung der
Frischmilch an die Verbraucherschaft durchzufüh=
ren. Im Zuge dieses Projektes werden zwecks
Belieferung der Verbraucher mit Frischmilch in
hygienisch einwandfreier Form einige Kühl¬
stationen im Stadtbereich Wilhelmshaven errich¬
tet werden.

Achtet auf Brandbomben-Einschläge!
Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe und Reichs- | Unterstützung bei dem nächsten Polizeirevier an,

minister der Luftfahrt gibt folgendes bekannt:
Volksgenossen ! Die in Dachstühleoder Wohnun¬

gen gefallenen englischen Brandbomben sind in
den meisten Fällen durch rechtzeitiges entschlossenes
Gingreifen des Selbschußes gelöscht worden , be=
vor nennenswerte Brände entstanden sind. Nur
dort, wo die Hausbewohner es an der notwendigen
Aufmerksamkeit oder Tatkraft haben fehlen lassen,
sind größere Schäden eingetreten.

Volksgenossen! Sorgt durch Kontrollgänge in
den Fenerpausen und nach der Entwarnungdafür,
daß Ihr Bombeneinschläge schnellstens erkennt
und das Feuer im Keime erstickt. Wenn Ihr selbst
das Feuer nicht löschen könnt und auch die Hilfe
Gurer Nachbarn nicht ausreicht, fordert rechtzeitig

laßt aber von der Brandbekämpfung nicht eher
ab, bis der Sicherheits- und Hilfsdienst eingetrof=
fen ist und die Brandbekämpfung übernommen
hat.

Schulbeginn nach nächtlichem
fliegeralarm

Erst ab 10 Uhr Unterricht
Der Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung

und Boltsbildung hat angeordnet, daß der Unter¬
richt für die Volts-, Mittel- und Höheren Schu¬
len sowie die Berufs-, Berufsfach- und Fach¬
schulen allgemein erst um 10 Uhr vormittags be¬
ginnt, wenn in der Nacht vorher zwischen 20 und
6 Uhr Fliegeralarm gewesen ist.

Standort- und Reffortobmänner der DAF.

Amt Kriegsmarine tagten in Ruttelerfeld
Am 19. 9. 40 hatte der Wehrkreisobmann , P g .

Eilers , alle Standort , und Ressortobmänner
der DAF . Amt Kriegsmarine im Bereich der Ma¬
rinestation der Nordsee zu einer zweitägigen To¬
gung nach Rüttelerfeld berufen. Nachdem alle
Mitarbeiter in Wilhelmshaven eingetroffen waren,
fand um 17 Uhr die Begrüßung durch den Komm.
Admiral der Marinestation der Nordsee, Admi¬
ral Densch , und den Amtsleiter der DAF .
Amt Kriegsmarine , Berlin, Pg. Vo , im Sta¬
tionsgebäude statt. Nach einer kurzen Ansprache
verabschiedete der Komm. Admiral dann die Ta¬
gungsteilnehmer nach dem Kreisschulungsheim der
NSDAP, Rüttelerfeld .

Der Kreisleiter , Bg. Mener , besuchte noch
am selben Abend Ruttelerfeld . In einer An¬
sprache wünschte er den Tagungsteilnehmern eine
nutbringende Aussprache, die Tagung möge dazu
beitragen , das Band unserer Kriegsmarine zur
NSDAP. noch enger zu knüpfen zum Wohle des
deutschen Volkes und seines großen Führers Adolf
Hitler.

Der erste Tag wurde durch Referate des Wehr¬
freisobmannes , Pg. Eilers , des Amtsleiters
der DAF. Amt Kriegsmarine , Berlin, Pg.
Voß, der Wehrfreisfrauenwalterin Bgn . Weh =
ring , und des Gauredners Pg. Drüppel
ausgefüllt . Alle Redner des Tages verstanden es,
den Teilnehmern in anschaulicher Weise neue Ge¬
danken zu übermitteln . Im Vordergrund stand
jedoch die Organisation und der Aufbau des Am¬
tes Kriegsmarine der DAF . im Bereich der Ma¬
rinestation der Nordsee.

Am zweiten Tage sprach der Kreisredner Pg.
Degen über Geopolitik. Der reiche Beifall be¬
wies dem Redner , daß seine Ausführungen von
den Teilnehmern mit großem Interesse aufgenom
men wurden . Nachmittags besuchten die Teilneh¬
mer die nähere Umgebung Neuenburgs , um am
Abend zu einem Abschieds- und Kameradschafts¬
abend zusammenzukommen. Amsleiter Pg. Boß
und Wehrkreisobmann Pg . Eilers sprachen

Wunsche Ausdruck, das während dieser Tagung
besprochene Material in ihrer weiteren Tätigkeit
nußbringend zu verwenden zum Wohle für Volk
und Vaterland.

Mit einem Sieg Heil" auf den Führer schloß
der Wehrkreisobmann dann die Tagung. Go.

Dienstag, den 24. September 1940

Etwas mehr höflichkeit,
Herr Ober

,,Herr Ober .!" ruft der Gast ruhig und
freundlich einem der bedienenden Geister zu, der
gerade an seinem Tisch vorbeigeht. Ungehört ver.
hallt die Bitte. Der Gast senkt enttäuscht den
Kopf und studiert von neuem die Speisenkarte.
Er ist hungrig und möchte die Speise, die er sich
schon lange ausgesucht hat, möglichst bald vor sich
haben. Die Fleisch- und Fettmarken hat er sich
schon zurechtgelegt .

Ah, da kommt der Kellner, mit der weißent
Serviette auf dem Arm, schon wieder vorüber.
,,Herr Ober ..." - nichts ist. Stur geht er vor¬
bei und für den aufmerksamen Beobachter steht
deutlich in seinem Gesicht geschrieben : Ja, sehen
Sie denn nicht, daß ich beschäftigt bin?" Zu¬
gegeben , aber kann dann nicht wenigstens ein
nettes Wort den Gast vertrösten? Die Höflichkeit
der Ober war doch sonst sprichwörtlich ! Es genügt
schon eine kleine freundliche Geste,, etwa: „Einen
Augenblick , ich komme sofort". Haben es die Ober
berlernt ?

Sicher stimmt es , daß die Bedienung in den
Lokalen durch den Krieg stärker beansprucht ist.
Es ist weniger Personal vorhanden, das Kassieren
der Marken erschwert die Arbeit, aber das alles
ließe sich bei gutem Willen trotzdem zur Zufrieden¬
heit der Gäste regeln. Viele Ober bringen es
jedenfalls auch heute noch fertig , sie sind korrekt
und höflich, sie beantworten die Fragen der Gäste
in gefälliger Form, und keiner der Gäste verläßt
verärgert den Raum . Hand aufs Herz, bei gutem
Willen können es alle . Wir wollen hoffen, daß
auch diese letzten noch sich den Aufruf des Leiters
der Wirtschaftsgruppe Gaststätten- und Beher¬
bergungswesen, Frizz Dreesen, merken, der die
Betriebsführer auffordert, ihre Gefolgschaftsmit¬
glieder zu der nötigen Sorgfalt bei der Bedienung
zu ermahnen.

Es muß natürlich auch vom Publikum erwartet
werden, daß es den Zeitverhältnissen Rechnung
trägt und Rücksicht auf die Ober nimmt, die jetzt
durch vielfältige Schwierigkeiten start überlastet
sind. Ein bißchen mehr Höflichkeit, Herr Ober,
ein bißchen mehr Geduld , Herr Gast . . .".

Verteilung von Bohnenkaffee
In den Wintermonaten wird auf Anordnung

des Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft mehrere Male Bohnentaffee ausgegeben
werden. Alle Versorgungsberechtigten, die das
18. Lebensjahr vollendet haben, erhalten die Mög=
lichkeit, an Stelle von Kaffee-Ersaz oder -zusah¬
mitteln auf den hierfür vorgesehenen Abschnitt
der Nährmittelkarte Bohnenkaffeezu beziehen . Alle
Einzelheiten über die Durchführung der Vertei¬
lung werden örtlich von den Ernährungsämtern
bekanntgegeben.

Der alte Urlaub verfällt!
Letzte Frist der 1. 10. 1940 / Don Rechtsberater Aff. Göpffarth der DAF.

Durch eine Anordnung des Reichsarbeits¬
ministers vom 27. 5. 1940 war die Verfallfrist
für den alten Urlaub aus den Jahren 1938 und
1939 verlängert worden. Soweit alle Tarif¬
ordnungen , Betriebsordnungen oder anderweitige
arbeitsrechtliche Bestimmungen den Verfall des
Urlaubs für einen früheren Zeitpunkt, etwa den
31. 3. 1940 vorsahen, waren diese außer Kraft ge¬
setzt worden. Nach der genannten Anordnung läuft
die Frist nunmehr am fommenden 1. 10. ab. Biz
dahin muß also der rückständige Urlaub für 1938
und 1939 entweder durch Freizeit gewährt und
genommen sein , oder er muß abgegolten sein . Diese
Abgeltung ist ausdrücklichohne Genehmigung des
Reichstreuhänders der Arbeit zugelassen, d. h. je¬
doch nur insoweit, als infolge des Kriegszustandes
eine Gewährung von Freizeit nicht möglich ist.

Es ist somit Aufgabe jedes Gefolgschaftsmit¬
gliedes, seinen rüdständigen Urlaub jest geltend
zu machen . Nach dem 1. 10. 1940 fönnen keine
Ansprüche mehr in dieser Hinsicht gestellt werden.
Da auch jezt noch grundsäßlich und nach Möglich¬
feit Freizeit gewährt werden soll, hat die Anmel¬
dung oder Erinnerung der Erfüllung des Ur¬
laubsanspruchs so rechtzeitig zu erfolgen, daß die
notwendige Freizeit noch vor dem 1. 10. gewährt
werden kann. Es obliegt aber auch der Fürsorge¬
pflicht des Betriebsführers, selbst für die Rege¬
lung des Urlaubs bis zum 1. 10. besorgt zu sein.

nochmals, in großem Rahmen alles zusammen- |Soweit Urlaubsliſten geführt werden, ich es daher
fassend, zu ihren Mitarbeitern und gaben dem

Dadurch werden evtl. viele spätere Schwierigkeiten
vermieden.

Für Jugendliche soll eine Abgeltung des
Urlaubs nur dann vorgenommen werden, wenn
Freizeitgewährung infolge des Kriegszustandesunter feinen Umständen möglich ist.
Hierauf hat der Reichsarbeitsminister in einem
Erlaß vom 13. 6. 1940 ausdrücklich hingewiesen.
Es ist also nicht angängig, den Jugendlichen den
Urlaub abzugelten, wenn die Verhältnisse des Be¬
triebes eine Urlaubserteilung durch Freizeit ge¬
statten.

Sierbei mag gleichzeitig vermerkt werden, daß
es Fälle gibt, in denen der Jugendliche infolge
Arbeitsplatwechsels bei mehreren Unternehmern
die Dreimonate-Wartezeit erfüllt hat. Er hat dann
an sich gegen jeden Unternehmer einen Urlaubs¬
anspruch. Da jedes Gefolgschaftsmitgliedaber nur
einmal im Jahre Urlaub zu beanspruchen hat,
fann er ihn auch nur gegen einen Unternehmer
geltend machen . Welchen der Unternehmer er für
den Urlaub in Anspruch nimmt , ist jedoch grund¬
säglich ihm überlassen. Der Jugendliche hat also
in diesem Falle gewissermaßen ein Wahlrecht.

Wegen der Abgeltung des Urlaubs im all¬
gemeinen mag darauf hingewiesenwerden, daß für
diese Barentschädigungen Sozialversicherungs¬
beiträge nicht zu entrichten sind, da sie nach der
Rechtsprechung des Reichsversicherungsamtes fein
Entgelt sind .

Gutes Licht ist nicht teuer !
Ersetzen Sie Ihre 25-Watt-Lampe durch die moderne 40-Watt-Osram.D-Lampe, dann
erhalten Sie doppelt soviel Licht . Verwenden daher auch Sie fünftig die wirtschaftlichen OSRAM
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Dom wehrbereiten zum wehrfähigen
Mann

Mehr als 18 000 Wehrmannschaften der SA.
in der Gruppe Nordsee

infat der beimEinsatz der Heimat, das ist nicht bloß treue
Pflichterfüllung am Pflug und Amboß, sondern
zugleich der Befehl des Gewissens , die Wehr¬
bereitschaft der Nation durch die Tat zu bekunden .
Klar und gerade ist der Weg : Er führt vom Ar¬
beitsplatz zu den Wehrmannschaften der SA. In
dem Gruppenbrief ,,Nordsee -SA. truhig und
blank" schrieb Gruppenführer Hasse den feld¬
grauen Kameraden aus der Nordsee -SA. diese
Worte und erzählte dann den Kameraden an der
Front von dem Dienst der Wehrmannschaften,
deren Zahl im Gruppengebiet Nordsee auf
18 000 gestiegen ist. Immer neue Eintritte
erfolgen in diese Mannschaften, wo der wehr¬
bereite zum wehrfähigen Mann ausgebildet wird.

Nordseebauern siedeln im Osten
Mehr als 1200 Neubauernscheine im Gau

Weser-Ems zuerkannt
Es ist selbstverständlich , daß der Gedanke , Sied¬

Yer zu werden, gerade bei den Menschen in unserem
doch hauptsächlich Landwirtschaft betreibenden Gau
Weser-Ems besonders beachtet wird. Schon mehr
als 1200 Neubauernscheine konnten in unserem
Nordseegau an junge Familien zuerkannt werden,
die sich ganz der Landarbeit widmen wollen und
deren große Hoffnung es ist, bald auf eigenem
Grund und Boden, wirtschaftenzu können , um auch
so an der Ernährungssicherung des deutschen Volkes
mitzuhelfen.

Es ist ja nun nicht so, daß jeder ohne weiteres
Siedler werden kann, der gerade Lust dazu hat.
Freilich ist Lust und Liebe zur Landarbeit eine
Hauptvoraussetzung für die Eignung. Jedoch
müssen noch eine Reihe weiterer Vorbedingungen
erfüllt sein, um Bauer auf eigener Scholle sein zu
fönnen. Diese Forderungen sind gestellt , um mög¬
lichst alle Fehlerquellen bei der Neuansiedlung aus¬
zuschließen. Es soll auf der einen Seite der Sied¬
Tungsbewerber selbst geschützt werden, und auf der
anderen Seite sollen die Mittel, die die Allgemein¬
heit von Staats wegen den Siedlernzur Verfügung
ftellt, in die richtigen Sände gelangen.

Es zeugt von dem Weitblick der Bewerber im
Nordseegau, daß sie ihr Gesicht gerade zum Osten
wendeten und als Nordseebauern dort siedeln
wollen. Wenn auch noch nicht alle jest während
der Kriegszeit ihr Vorhaben erfüllt sehen können ,
so wird gerade diese Besiedlung des Ostens nach
der siegreichen Beendigung unseres Freiheits¬
kampfes in Angriff genommen werden.

Briefkasten
O. H. Ehestandsdarlehen werden bewilligt, wenn

eine Stelle aufgegeben und damit für einen anderen
Volksgenossen frei wird. Es sind aber für die Kriegs¬
zeit weitgehende Erleichterungen zugestanden worden .
Ob auch Ihr Fall davon berührt wird, glauben wirnicht, denn feiner von beiden Verlobten ist erwerb3¬
tätig. Immerhin kann es Ihr Bruder einmal mit
einer Eingabe an das zuständige Finanzamt ver¬
fuchen .

Erst wenn wir

Berufsfürsorge für entlassene Soldaten
Bisherige Bestimmungen wesentlich erweitert Besondere Berücksichtigungen bei Vermittlung von Arbeitsplätzen

In Anerkennung der hervorragenden Leistun- | entlassene Soldat muß also alsbald das Arbeits¬
gen der Wehrmacht im Kriege ist die Berufsfür¬
forge für zur Entlassung kommende Soldatenüber
die bisherigen Bestimmungen hinaus wesentlich
erweitert worden.

Grundsäglich darf den Soldaten , die während
des Krieges und nach dem Kriege in Ehren ent¬
lassen werden, aus ihrer durch den Wehrdienst
bedingten Abwesenheit kein Nachteil erwachsen .
Das gilt vor allem gegenüber nicht einberufenen
Arbeitskameraden in den Betrieben .

Soweit Ansprüche aus dem Beschäftigungsver¬
hältnis von der Dauer der Betriebszugehörigkeit
abhängen, ist die Zeit des erfüllten Wehrdienstes
der Zeit der Betriebszugehörigkeit zuzurechnen.
Ferner wird darüber hinaus auch die Zeit der
Betriebszugehörigkeit angerechnet, die für das Ge¬
folgschaftsmitglied im letzten Betrieb zu berüc¬
sichtigen war. Dabei ist kein Unterschied zu
machen , ob der entlassene Soldat im früheren
oder in einem anderen Betrieb zu arbeiten be¬
ginnt. Hängen dagegen Ansprüche aus dem neuen
Beschäftigungsverhältnis von der Dauer der Be¬
rufszugehörigkeit ab, so wird die Zeit der früheren
Berufszugehörigkeit sowie die Zeit des Wehrdien
stes angerechnet.

In Ehren entlassene Soldaten sind also so zu
stellen , als ob sie während der Kriegszeit im Be¬
trieb oder Zivilberuf verblieben wären.

Die Rückkehr in den früheren Betrieb oder
Zivilberuf wird die Regel sein. Wer in den
früheren Betrieb nicht zurückkehren kann (z. B.
wegen inzwischen erfolgter rechtswirksamer Kün¬
digung oder weil der Betrieb stillgelegt oder auf¬
gelöst wurde) ist bei Vermittlung von
Arbeitsplätzen besonders zu berück¬
sichtigen. Die Vermittlung liegt dem Arbeits¬
amt ob, das für den Wohnort zuständig ist. Der

amt aussuchen, um sich seinen neuen Arbeitspla
zu sichern . Dasselbe gilt für entlassene Soldaten,
die aus triftigen persönlichen Gründen gezwun¬
gen sind, den Betrieb oder Beruf zu wechseln.
Wer nicht an den früheren Arbeitsplatz zurück¬
kehrt, obwohl die Rückkehr dahin durchaus möglich
ist, läuft, besonders wenn die Rückkehr bereits
vereinbart ist oder festgesetzt war, Gefahr, die
erwähnten Vorteile zu verlieren . Das muß be¬
sonders von denen beachtet werden, die aus Be¬
rufen stammen, in denen starker Bedarf an Ar¬
beitskräften herrscht , z. B. Land- und Forstwirt¬
schaft, Bergbau , Bauwirtschaft usw.

Ehemaligen Lehrlingen ,
die ihre Berufsausbildung vorzeitig abgebrochen .
haben, wird dringend geraten, sie ordnungs¬mäßig zu beenden . Ist das in der früheren
Ausbildungsstelle nicht möglich, so wird die bis¬
herige Lehrzeit im neuen Lehrverhältnis berüc¬
sichtigt , wenn der Lehrling im gleichen Beruf aus¬
gebildet wird.

Wer erst nach der Entlassung aus dem Wehr¬
dienst ein Lehrverhältnis beginnen will, hat sich
baldmöglichst an das Arbeitsamtzu wenden.

Unternehmer oder Geschäftsführer.
die nach der Entlassung in die Wirtschaft zurück¬
tehren, werden durch ihre Berufsorganisation be
raten, betreut und so unterstützt, daß der etwa
stillgelegte Betrieb bald wieder eröffnet werden
kann. Aerzte, Zahnärzte , Dentisten, Rechtsan¬
wälte , Künstler usw. werden in ähnlicher Weise
durch ihre Fachschaften beraten und unterstützt.
Wer studieren will, wendet sich an den akademi¬
schen Berufsberater beim Arbeitsamt. Die Be¬
zirksstellen an den einzelnen Hochschulen geben

„ Kürier"-Lüftschütz-Fragekasten:

Ausreichendes Licht im Treppenhaus
Frage: Ist der Hauswirt verpflichtet , bei

Fliegeralarm das Treppenhaus zu beleuchten ?
Antwort : Der Hauswirt ist verpflichtet, nicht

nur die Schußraumanlage , sondern auch die Zu¬
gangswege zum Luftschußraum zu beleuchten . Da
das Treppenhaus als Zugangsweg zu betrachten
ist, muß dieses also auch beleuchtet sein. Unter
Berücksichtigung der Verdunkelungsvorschriften ist
es natürlich nicht in jedem Falle möglich, die nor¬male Friedensbeleuchtung einzuschalten. Die
Hausbewohner haben also bei Benutzung des ver¬
dunkelten und notdürftig beleuchteten Treppen¬
Hauses die notwendige Vorsicht anzuwenden. Im
übrigen ist es nicht notwendig, die Zugangswege
während der gangen Dauer des Alarms zu be=
Leuchten, sondern nur so lange, wie im allgemeinen

unsere Zähne richtig pflegen, die Sausbewohner benötigen, um in den Luftschuk¬

werden sie nicht mehr unsere
Sorgenkinder sein.

CHLORODONT

raum zu gelangen, dann sollte die Treppen¬
beleuchtung wieder gelöscht werden. Es hat sich
nämlich in vielen Fällen herausgestellt, daß durch
Flatsplitter die Verdunkelungseinrichtung zerstört
wurde und nun das Licht des Treppenhauses un¬
gehindert nach außen durchschien, was unbedingt
vermieden werden muß. Am zweckmäßigsten ist
eine elektrische Minutenbeleuchtung, die sich auto¬
matisch wieder ausschaltet.

Frage : Sind die Erdgeschoßbewohner ver¬
pflichtet, für die Zeit des Fliegeralarms ihreAborte den Schußrauminfassen zur Verfügung
zu stellen?

Antwort: Es besteht für jeden Luftschutz¬raum die gesegliche Vorschrift, daß eine Not¬abortanlage vorhanden sein muß. Dementsprechenderübrigt sich die Frage. Die Erdgeschoßbewohner
haben es nicht nötig, ihren Abort zur Verfügungzu stellen. Hingegen hat der Hauseigentümer , derfür die Einrichtung des Luftschußraumes verant¬wortlich ist, in Zusammenarbeit mit den Mieterndafür zu sorgen, daß im Luftschußraum ein ent¬
sprechender Notabort errichtet wird. Im Luft¬
schutzgesetz heißt es: Die Notwendigkeit, Abort¬raum innerhalb der Schußraumanlage zu errich=ten, ergibt sich daraus, daß der Aufenthalt imSchuhraum sich über mehrere Stunden erstreckenfann. Die Vorschrift ist zwingend und läßt keineAusnahmen zu.

35 000 Lose verkauft
35 000 Lose hat ein Sonneberger Glücksmann bisherin acht Lotterien für das Winterhilfswerk bzw. das

Arbeitsbeschaffungsprogramm verkauft. Von der
Reichsleitung hat er aus diesem Anlaß jezt eine Dant¬urkunde erhalten.

Filmproduktion großer Darsteller und interessanter Stoffe
Was bringen die Filmgesellschaften Terra, Bavaria und Siegel im Programm 1940-41 ?

An der Spize der Terra - Produktion stehtFriedemann Bach", dem der Name GustafGründgens erhöhte Bedeutung gibt. Er ent¬
steht unter Benutzung des gleichnamigen Romansvon Brachvogel. Anna Dammann und EugenKlöpfer besetzten die Hauptrollen. Paula Wes¬sely hat ihren bevorzugten Plaz. Ihr Name
steht über demFilm Anna und Don Juan",der die tragische Liebe der vierten GemahlinPhilipps II., Anna von Desterreich, zu Don Juan
d'Austria, dem Urbild des berühmten Frauenlieb¬lings und Abenteurers , zum Thema nimmt. DieSpielleitung hat Geza von Bolvary . Die Titel¬rolle des Films Der Teufelsgeiger"
übernimmt Willy Birgel. In der Maske des Vir¬
tuosen Paganini wird er im Zentrum einer Epi¬
sode aus dem legendenumwobenenDasein des be¬rühmten Geigers stehen.

Vier Filme der Wien-Film erscheinen im Ver¬leih der Terra: Wiener Geschichten", diedurch ihr Kaffeehausmilieu von einst, durch die
Besetzung mit Marte Harell, Hans Moser undPaul Hörbiger und Bolvarys Regie Beachtung
finden. Der liebe Augustin", mit dem die
Erinnerung an einen der beliebtesten Volkssänger
Alt-Wiens wieder auflebt. Paul Hörbiger spieltunter Emo die Titelrolle. Dreimal Hoch =zeit" ist eine musikalische Komödie, und Tat¬ort Westbahnhof", ein Kriminalfilm .

Filme , die in hervorragendem Maße das Gesicht
unserer Zeit tragen, sind: Die große Ent¬scheidung", ein Film aus den Maitagen des
Jahres 1940, der das Schicksal von drei Menschen
mitten in den Ablauf der grandiosen kriegerischen
Vorgänge stellt, mit Karl Ludwig Diehl, SybilleSchmit und Leny Marenbach. ,,Kapitän
Boykott", mit Heinrich George, René Deltgen
und Leny Marenbach, ist ein Film aus denTagen
der ersten Erhebung Irlands. Heinrich George ist
außerdem der Hauptdarsteller des Films SeinSohn". Dr. Brauer übernahm die Spielleitung
der Filmkomödie Himmel, wir erben ein
Schloß", nach Hans Falladas Roman, mit Leny
Marenbach, Hermann Speelmans und Paul
Henckels.

Das musikalische Element gibt insbesondere den
Terrafilmen ,Musik in Salzburg" und
Rosen in Tirol" Gewicht.

Mit Karl Ludwig Diehl in der Titelrolle wirdder Erpeditionsfilm Der Kommandant"
gedreht. Der Film Die schwedische Nach=tigall", mit Ilse Werner, Johannes Riemann,erzählt das Liebeserlebnis zwischen dem Märchen¬dichter Andersen und der Sängerin Jenny Lind.

Theo Lingen inszeniert die Filmkomödie ,,EinMädchen von heute". Nach dem VolksstückKind auf Aktien" wird unter Boleslav BarlogsRegie der Film „Unser fleine Junge" ge¬dreht. Die Lustspiele „Der verkaufte Groß¬vater". Mit Familienanschluß" undFür die Ka3" runden das Programm nachder heiteren Seite ab. Jm Sonderverleih der
Terra erscheint der Film der Gustaf GründgensProduktion äsar" mit Gustaf Gründgens in
der Hauptrolle und als Spielleiter. Das Dreh¬
buch schreibt G. Forzano.

Zu diesen Filmen kommen noch die sogenanntenÜberläufer , die Filme aus der vorjährigen Pro¬duktion: Jud Süß", ,,Achtung, Feindhört mit!" (in Wilhelmshaven jetzt gezeigt),Kleider machen Beute" mit Heinz Rühmann und Hertha Feiler, und Falschmün¬zer", ein Kriminalfilm mit Kirsten Heiberg,
Rudolf Fernau und Hermann Speelmans.*

Als legte der großen deutschen Produktions¬
Gesellschaften legt noch der Ufa, Tobis und Terra
die Bavaria thr Programm für 1940/41 vor,denn die von der Wien-Film vorbereiteten Filme
erscheinen verteilt im Verleih der anderen Firmen
Von den 18 Filmen des neuen Programmes, zu
denen drei überläufer kommen , sind vier schon
fertiggestellt und fünf weitere im Atelier und kurz
vor der Vollendung. Die drei überläufer, häufig
schon vorangekündigt, sind das „Fräuleinvon Barnhelm", die Schweikart-Verfilmung
von Lessings Minna", dann Herz gehtbor Anker" und „Der 7. Junge".

Gleich der erste der fertiggestellten Filme gehtin die Welt der Berge, die immer eine Domäne
von Geiselgasteig war, wo die Ateliers wie in
einem großen Park und fast schon im Schatten
der Berge liegen. Im Schatten der Ber¬ge" heißt auch der Bergwacht-Film mit Attila
Hörbiger und Hansi Knotek (Regie : A. J. Lippl) .
Auch Das sündige Dorf" (Regie: J.

Stoeckel) spielt, wo denn auch sonst, im original¬bayerischen Milieu.
"

Und füddeutsch kommt uns
Film. Zu diesen Themen aus der näheren Um¬
auch Der Herr im Hause" : ein Moser¬
welt fommt als letzter der fertigen Filme einesextensiveren Formats: Tourjansky hat mit Bri¬
gitte Horney und Willy Birgel ein volksdeutschesSchicksal während der polnischen Terrorakte vorKriegsausbruch verfilmt ; der Film heißt Fein¬de".

Deutlicher noch wird die geschickte Mischung, diedas Bavaria-Programm zu einem bunten Kalei¬
doskop der Stoffe macht, durch die Aufzählung derFilme, die im Atelier sind. Es sind ein biogra¬
phisch-geschichtlicher Film, nämlich „Carl Pe¬ters" mit Hans Albers in der Hauptrolle, unddie Verfilmung einer interessanten literarischen
Vorlage, Das Mädchen von Fanö", dasHans Schweikart nach Günther Weißenborns Ro¬man inszeniert. Ein fulturgeschichtliches Kapitelstellt die reizende Gestalt der Philine" ausWilhelm Meisters Lehrfahren in den Kreis derReuberin und ihren Kampf ums deutsche Theater.(Hauptrollen : Hilde Krahl und Henny Porten).Ein musikalisches Lustspiel aus der Vorkriegszeitund im beliebten Kostüm von 1913 ist Waswill Brigitte", das Paul Martin mit Leny
Marenbach abrollen läßt. Ein heiterer Wien-Filmist So gefällst du mir", in dem Hans
Thimig als Filmregisseur debütiert .

Auch die Vorbereitungen für die restlichen neunFilme sind bis zu sehr weitgehenden Dispositio¬
nen gediehen. An der Spize steht P. K.meldet", worin ein Sensationsbildberichterstat¬ter zum Kriegsberichter wird . Mit Brigitte Hor¬
ney in der Hauptrolle wird Gerhart HauptmannsRose Bernd" von Hans Schweikart verfilmt.Ein anderes großes literarisches Thema ist ein
Wien -Film um Ferdinand Raimund, den Baul
Hörbiger in Brüderlein fein" spielt. Zwei
Filme aus der preußischen Geschichte sind , ameraden", das Schicksal des LeutnantsHeinrich
bon Wedell, des Schillschen Offiziers , Iu ch t
spielt in friederizianischer Umgebung und behan¬delt den Begriff der Pflicht. Auf dem Weg zu
zeitgenössischen Stoffen treffen wir Hans Moserin Liebe ist zollfrei", der Geschichte eines
fleinen Zollbeamten in der 1. u. 1. Monarchie.

auf alle Fragen über die Fortsegung des Stu¬
diums bereitwilligst Rat und Auskunft.

-
Versehrten die neue Bezeichnung für Kriegs¬

beschädigte wird erhöhte Berufsfürsorge zu¬
gewendet. Wenn notwendig, werden sie vor dem
Arbeitseinsatz geschult . Die rechtzeitige Schulung
versehrter Soldaten vermitteln die Wehrmachts¬
fürsorgeoffiziere. Nach der Schulung werden sie
nach Möglichkeit in solche Arbeitsplätze eingewie¬
sen, in denen sie mindestens ihr früheres Ar¬
beitseinkommen erreichen . Gelingt das in Einzel¬
fällen nicht , so wird durch Fürsorge geholfen.
Nähere Bestimmungen darüber ergehen noch. Die
Anschrift des zuständigen Wehrmachtsfürsorge¬
offiziers ist im Wehrmeldeamt oder in der Bür¬
germeisterei zu erfahren .

Allen in Ehren entlassenen Soldaten wird der
Uebergang in den bürgerlichen Beruf auch geld¬
lich erleichtert. Vom Tage nach der Entlassung an
gerechnetwerden für 14 Tage gewährt : Wehrsold,
Verpflegungsgeld, Familienunterhalt oder Kriegs¬
besoldung. Diese Vergünstigungen können in be¬
sonderen Fällen bis zur Höchstdauer von zwei
Monaten zugebilligt werden, wenn Arbeitsver¬
dienst oder Einkommen zunächst noch nicht ge=
sichert ist. Der arbeitsuchende , entlassene Soldat
muß sich vom Arbeitsamt bescheinigen lassen , daß
er als Arbeitsuchender gemeldet und noch under¬
schuldet arbeitslos ist. Die Berufsfürsorge gilt
auch für in Ehren entlassene Wehrmachtsbeamte
einschließlich Ergänzungsbeamte .

Diese Bestimmungen über Berufsfürsorge fin¬
den nach der Verordnung des Reichsverteidigungs¬
rates vom 18. 9. auch auf die männlichen
Angehörigen des Reichsarbeits¬dienstes Anwendung.

DieFädenVeissennicht
die so manche Firma mit
ihren Kunden verbinden .
Selbst wenn sie heute diesen
oder jenen Artikel einmal
nicht mehr liefern kann, hält
sie dennoch ständigdieVer¬
bindung durch Werbung
aufrecht. Die Zeiten kommen
wieder ,in denenjederwieder
kaufen kann, was er liebf
und nötig hat, und sich der
Marken undFirmen erinnert,
mit denen er vor dem Krieg
sogute Erfahrungen gemacht
hat. Wie vertraute Freunde
grüßen uns heute viele
Firmen und Artikel durch
Anzeigen und Plakate; und
wir hoffen, daß sie unsrecht
bald wieder zur Verfügungstehen !

Verdunkelungszeit. Von Dienstag, 24. Sept.,
19,18 Uhr, bis Mittwoch, 25. Sept., 7,22 Uhr.

Ein Film aus unserer Zeit, gleichzeitig der ein¬
zige Sensationsfilm der Bavaria, ist der Feuer¬
wehrfilm Alarmstufe 5" mit Attila Hörbi¬
ger. Den Kunstbetrieb der zwanziger Jahre tari¬ftert Standal um die Venus" der H. H.
Zerlett-Film, der die vielbelachte südfranzösische
Episode , das geschickte Täuschungsmanöver eines
jungen Bildhauers aufnimmt , der seine Venus
bergräbt und von den Sachverständigen als anti¬
kes Kunstwerk identifizieren läßt. Der Schluß ist
Lachen : ein Rühmann-Film mit Hertha FeilerHauptsache glücklich". Außerdem legt die
Bavaria ein sehr stattliches Kulturfilm-Programmbor.

*

Siegel Monopolfilm Verleih veröffent¬
licht für die Spielzeit 1940/41 ein Programm von
sechs Filmen, das sich wie folgt zusammensetzt :Männer lügen nicht", eine Komödie, die
im Rahmen toller Verwechslungen den Beweis
für den Titel erbringen soll. Die Hauptdarsteller
find Heli Finkenzeller, Johannes Riemann und
Paul Hörbiger. ,,Sonntagskinder" ist ein
Lustspiel mit dem Motto: ,,Geld allein macht nicht
glücklich", mit den Hauptdarstellern Hansi Senotet ,
Anny Ondra, Lucie Englisch . Mutter" ist ein
Film der Itala-Film mit Benjamino Gigli in der
Hauptrolle und Anneliese Uhlig als Partnerin
des großen Sängers. Im Mittelpunkt des Films
steht eine großangelegte Aufführung der Oper
Othello" von Verdi. Sieben Jahre Pech"

schildert die tollen Erlebnisse eines Mannes, dem
alles danebengeht. Die Hauptdarsteller dieser
Grotesk-Komödie sind Ida Wüst, Only Holzmann,Hans Moser, Theo Lingen. „Aufruhr imDamenstift", nach dem Theaterstück von Arel
Breidahl , wird mit dem berühmten Mädchen in
Uniform" verglichen. ,,Schicksal" ist ein Film
nach dem Roman von Marianne von Angern . Die
Geschichte einer berühmten Sängerin, die durch
große Erfolge im Auslande ihrer Familie und der
Heimat entfremdet ist . Die Hauptrolle spielt Olga
Tschechowa.

*
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Soweit die deutsche Filmproduktion 1940/41 .
Wo ist ein Volt, das mitten im Kriege an eine so
reichhaltige filmische Aufgabe geht wie dasdeutsche Volk?

Licht ist das sicherste Bombenziel!
Deshalb sorgt für vollständige Verdunkelung.



Gau und Provinz
Zwei Jahre Zuchthaus für Verdunkelungsver¬

brecher . Die Strafkammer Oldenburg verurteilte
den 32jährigen Johann Peter Ruzicka wegen
eines Diebstahls, den er unter Ausnüßung der
Verdunkelung ausführte, zu einer Zuchthaus¬
strafe von zwei Jahren . Der Angeklagte hatte mit
dem Zeugen Sch. in Cloppenburg eine Bierreife
unternommen . Später fand man den Zeugen mit
einer Kopfverlegung auf der Straße liegen, sein
Mantel mit der Brieftasche war ihm gestohlen
worden. Man fand die gestohlenen Gegenstände
beim Angeklagten, doch ließ sich nicht klar fest¬
stellen , ob er seinen betrunkenen Zechkumpan
überfallen oder ob dieser im Rausch auf das
Pflaster fiel.

Von einem Schwein angefallen. Ein kleines
zweijähriges Mädchen kam dieser Tage auf einem
Bauernhof in Osterwald in ernstliche . Gefahr.
Als die Mutter eben ihre Augen von dem spie¬
lenden Kinde abgewendet hatte , trottete die Kleine
auf den Hof und lief freudestrahlend auf ein dort
umherlaufendes großes Schwein zu, das die
Kleine sich wohl als Spielgefährten dachte . Leider
verstand die Sau keinen Spaß , sondern wandte
fich wutschnaubend gegen das Kind, das sofort zu
Boden geworfen wurde. Der Zusammenstoß hätte
der Kleinen leicht das Leben kosten können, wenn
sich nicht der in der Nähe beschäftigte Vater da¬
zwischen geworfen hätte . Des Kindes Kleider
waren zerrissen und es selbst schwer verletzt, so
daß ein Arzt zugezogen werden mußte.

Die Wollhandkrabbe taucht wieder auf. Dieser
Tage wurde nach längerer Zeit wieder eine Woll¬
handkrabbe im Mühlenteich in Syke entdeckt und
gefangen. Es handelt sich um ein besonders großes
Eremplar.

Berraten, weil der Schornstein rauchte . .
In einem unbewohnten Wochenendhaus in Stolk

(Schleswig -Holstein) nahm die Polizei zwei jugendliche
Böglinge des Flensburger Martinsstiftes fest, die
hierher getürmt" waren. Sie lebten in ihrem
Wochenend-Paradies mit allem Komfort , bis sie sich da¬
durch verrieten , daß sie Feuer anmachten und den
Schornstein rauchen ließen.

Der „,Adler von Lille"
Jum 50. Geburtstag Max Immelmanns - Deutschlands erfter Jagdflieger
Fünfzig Jahre wäre nun am 21. Sep¬

tember Deutschlands erster Jagdflieger Max
Immelmann geworden, hätte er nicht am 18. Juni
1916 im Kampf mit englischen Fliegern den
Heldentod gefunden. So vermochte er den größtten
Triumph der Waffe, der er sich mit Leib und
Seele verschrieben hatte, nicht mehr mitzuerleben.
Sein Geist blieb jedoch lebendig. Als ,,Adler von
Lille" ist er mit Männern wie Richthofen und
Boelcke für alle Zeiten in die Gefchichte der deut¬
schen Luftwaffe eingegangen.

Immelmanns besonderes Verdienst war
eine Tatsache, die bei einer Beschreibung seiner
großen Luftkämpfe häufig vergessen wird daß
er aus einer flaren Erkenntnis praktischer Not¬
wendigkeiten wesentlichen Anteil an der Entwick¬
lung einer Waffe hatte , ohne die fliegerische Groß¬
aktionen heute nicht mehr gedacht werden können

an der Entwicklung der Jagd¬
waffe. Denn von ihm und seinem Kameraden
Boelcke ging die Anregung zur Konstruktion eines
Flugapparates" aus , der nicht als Bomben- oder

Erfundungsmaschine zu verwerten, sondern im
unmittelbaren Luftkampf ,,Mann gegen Mann"
einzusehen war, zu gleicher Zeit Schutz eigener
und Abwehr fremder Maschinen sein sollte. Man
erkennt das Revolutionäre dieses Gedankens,
wenn man erfährt , daß zu Beginn des Welt¬
frieges eine wirksame Abwehr gegen feindliche
Bomben oder Erkundungsflüge nicht bestand.
Flugzeuge wurden lediglich vom Boden aus be=
kämpft, bei Begegnungen in der Luft war man
auf Karabiner und Pistole angewiesen, auf
Waffenwehr, die natürlich absolut unzulänglich
waren.

Die Forderungen , die Immelmann und Boelde
beide dienten bei der Feldfliegerabteilung 62

daher nach wenigen Monaten Krieg an ihre vor¬
gesezte Stelle weitergaben, lauteten also : baut
uns ein schnelles , wendiges Flugzeug, am besten
einen Einsiger , das genügend start armiert ist,
um Gegner auch in der Luft angehen zu können.

Diese Anregungen fielen auf fruchtbaren Boden.
Denn schon im Frühsommer 1915 war das erste
deutsche Jagdflugzeug da, das erste Jagdflugzeug
überhaupt , jener Fokker", der von nun an der
Schrecken aller angreifenden Bombenflugzeuge
war , der aufräumte , wo er auftauchte, Sieger
blieb, wo er angriff.

Immelmann selber startete als erster mit dem
Fokker zum Feindflug . Eine halbe Stunde später
hatte er seinen Luftsteg Nummer 1 errungen . Dem
mit einem Maschinengewehr bewaffneten schnei¬
digen Einsizer war zunächst kein Gegner gewachsen.
Es dauerte geraume Zeit, bis auch auf gegnerischer
Seite ein ähnlich schnelles und gleich stark ar¬
miertes Flugzeug erschien.

Ein Jahr nut blieb dem Fliegerleutnant
Immelmann, der neuen deutschen Jagdwaffe un¬
sterblichen Ruhm zu verschaffen . In diesem einen
Jahr aber wurde sein Name bei Freund und
Feind zum Begriff des unerschrockenen , schnei¬
digen und noblen Draufgängers der Luft . Im
edlen Wettstreit mit seinem Kameraden Boelcke er¬
focht er Luftfieg um Luftfieg. Bereits nach einem
halben Jahr wurde ihm der Pour le Mérite ver¬
liehen. Bekannt wurde der Bericht des Großen
Hauptquartiers, der am 13. Januar 1916 fol¬
gendes verkündete: „ Die Leutnants Boelcke und
Immelmann schossen nordöstlich von Tourcoing
und bei Bapaume je ein englisches Flugzeug ab.
Den unerschrockenen Offizieren wurde in An¬
erkennung ihrer außerordentlichen Leistungen der
Orden Pour le Mérite verliehen."

-Noch im selben Jahre nachdem er im März
allein weitere fünf Gegner im Luftkampf erledigt
hatte starb Immelmann den Fliegertod. Aus
2000 Meter Höhe stürzte er ab. Ganz Deutschland
trauerte um ihn. Seines 50. Geburtstages ge=
denkt auch heute noch nach 25 Jahren das deutsche
Volk, gedenken vor allem jene Nachfahren eines
Immelmann, Boelcke und Richthofen, die jetzt
vollenden, was damals Stückwerk blieb.

Sport
Handball der HJ.

Gefolgschaft 50/59 - Bareler Turnerbund1 12:5 (3:3)
Anläßlich des Kriegs-Winterhilfswerkes der 1.

Reichsstraßensammlung wurden die Rüsterfieler Hitler¬
jungen der Gefolgschaft 50/59 zum Handballspiel gegen
den Vareler Turnerbund 1. Herrenmannschaft nach
Varel verpflichtet. Trotz der körperlichen Ueberlegen¬
heit der Vareler konnten die Hitlerjungen durch grö¬
ßere Ausdauer und technisches Können den Sieg an
sich reißen.

HJ.-Gefolgschaft 3/59 in Westerstede erfolgreich
Gef. 3/59- Gef. 24/91 11:7 [6:1)-

Zu einem spannenden Handballtreffen kam es am
Sonntag in Westerstede . In erster Linie hat Wester¬
stede es ihrem ausgezeichneten Torwart zu verdanken,
daß die Niederlage nicht noch höher ausfiel.

Erfolge der Wilhelmshavener HJ.
auf dem Delmenhorster Leichtathletiksportfeft

Gegen schärfste Bremer , Oldenburger und Delmen
horster Konkurrenz seßten sich unsere fünf Hitlerjungen
mit hervorragenden Erfolgen durch . So konnte durch
den 100-m-Lauf Visser auf der bekannt schweren Bahn
mit 11,4 Set. nach hartem Kampf einen hohen Sieg
herauslaufen . Bei den 800 m konnte nur Vogt dem
bekannten Bremer Tiemann einen gleichen Kampf lie¬
fern . Im Endspurt blieb der Bremer mit 2 :04,3 Sie¬
ger. Im Hochsprung hatte Vogt kurz nach den 800 m
naturgemäß teine besonderen Siegeschancen . Dennoch
wurde er mit 1,60 Dritter. Klauke wurde hier Fünfter.
Ein ausgezeichnetes Rennen lieferte Sperling bei den
5000 m . Jm Endspurt konnte er seinen Delmenhorster
und seinen Bremer Gegner klar mit 17:24 hinter sich
lassen . Im Weitsprung waren unsere Wilhelmshavener
Hitlerjungen erfolgreich. Visser sprang 5,86, 2. wurde
Bogt mit 5,74, 5. Klauke mit 5,57. Bei den Wurf¬
übungen wurde Wilhelmshaven durch den PSV . aus¬
gezeichnet vertreten . Im Speer-, Diskuswerfen somie
Kugelstoken belegte er mit Dekmann und Malzan die
ersten Pläße. Als Schlußveranstaltung wurde die
3mal-1000-m-Staffel gelaufen. Pfaffenroth , Klauke und
Vogt liefen ein ausgezeichnetes Rennen . Erst im End¬
spurt konnte Vogt den letzten Läufer des DSV. Klar
hinter sich lassen. Insgesamt gesehen hat die Hitler¬
jugend sowie der PSV. unsere Stadt auf dem Delmen¬
horster Sportfest hervorragend vertreten.

Neusel Haymann . In der Breslauer Jahrhundert¬
halle siegte am Sonntag der Deutsche Schwergewichts¬
meister Neusel gegen den Münchener Kurt Hahmann in
der 9. Runde durch ko ., da Haymann wegen einer
Hautrißverlegung aufgeben mußte.

4% Anleihe der Deutschen Reichsbahn von 1940

Umtausch- und Zeichnungsangebot
Die Deutsche Reichsbahn hat die von ihr ausgegebenen Vorzugsaktien Serie I-V

durch Bekanntmachung im Deutschen Reichsanzeiger Nr . 216 vom 14. Septbr. 1940 zum
1. Juli 1941 zur Einziehung aufgerufen. Hiermit werden auch die von der Deutschen
Reichsbank über die Vorzugsaktien ausgegebenen Zertifikate Gruppe I-V zum 1. Juli
1941 zur Einlösung fällig.

Um den Inhabern der Zertifikate schon jetzt den Umtausch in eine neue Reichsbahn¬
anleihe zu ermöglichen, begibt die Deutsche Reichsbahn

RM 1500 000 000,- 4% Anleihe.
Die Ausgabe dieser Anleihe erfolgt auf Grund des § 8 des Geseges über die Deutsche

Reichsbahn vom 4. Juli 1939.
Die Schuldverschreibungen der Anleihe werden in Abschnitten zu RM . 100, 500, 1000,

5000, 10 000 und 50 000 ausgefertigt und lauten sämtlich auf den Inhaber . Jeder Schuld¬
verschreibung sind 20 halbjährige Zinsscheine Nr. 1-20 sowie ein Erneuerungsschein für
die nächste Zinsscheinreihe beigegeben.

Den Erwerbernder Anleihe wird zur Wahl gestellt , statt der Ausfertigung von Schuld¬
verschreibungen

entweder deren Einlegung in ein Sammeldepot bei einer Wertpapiersammelbank
oder die Eintragung des zugeteilten Betrages in das bei der Reichsschulden¬

verwaltung geführte Reichsbahnschuldbuch auf ihren eigenen Namen oder
den einer Wertpapiersammelbank

zu beantragen .
Die Anleihe wird vom 1. Oktober 1940 an mit jährlich 4 vom Hundert in halb¬

jährlichen Teilen am 1. April und 1. Oktober i. I. verzinst. Der erste Zinsschein wird am
1. April 1941 fällig .

Die Anleihe wird in 15 annähernd gleich große Gruppen eingeteilt . Je eine dieser
Gruppen wird zur Rückzahlung zum 1. Oktober der Jahre 1951 bis 1965 ausgelost
werden ; die Rückzahlung erfolgt zum Nennwert . Die Auslosungen finden in dem vor dem
Rückzahlungstage endenden Vierteljahr statt. Die jeweils ausgeloste Gruppe wird im
Deutschen Reichsanzeiger bekanntgegeben.

Die vorzeitige Rückzahlung der Anleihe oder eines Teiles hiervon zum Nennwert ,
jedoch nicht vor dem 1. Oktober 1945, bleibt vorbehalten.

Die Auszahlung des Kapitals erfolgt bei Fälligkeit
soweit Schuldverschreibungen ausgefertigt worden sind, gegen deren Rückgabe
bei der Reichsschuldenkasse in Berlin und durch Vermittlung der Deutschen
Verkehrs-Kredit-Bant Aktiengesellschaft , Berlin, und ihrer Zweigniederlassungen,
sowie durch Vermittlung sämtlicher Reichsbankanstalten,
soweit die Eintragung in das Reichsbahnschuldbucherfolgt ist, gegen Löschung
der Schuldbuchforderung.

Die Schuldverschreibungen und die Schuldbuchforderungen über die Anleihe sind
gemäß § 1807 Biffer 2 BGB. in Verbindung mit § 8 Abs. 3 des Reichsbahngesezes
mündelsicher.

Die Schuldverschreibungen der 4 % Reichsbahnanleihe können nach Erscheinen im
Lombardverkehr der Deutschen Reichsbank sowohl in Stücken als auch in Sammelbestand¬
anteilen bei Wertpapiersammelbanken beliehen werden und sind auch im Lombard¬
verkehr bei der Preußischen Staatsbank (Seehandlung) als Deckung zugelassen ; ebenso
find die Schuldbuchforderungen über diese Anleihe beleihbar.

Die Einführung der 4 % Anleihe der Deutschen Reichsbahn von 1940 an den Deut¬
schen Börsen wird alsbald nach Erscheinen der Stücke veranlaßt werden.

Die vorstehend bezeichneten
R. 1 500 000 000,- 4 % Anleihe der Deutschen Reichsbahn von 1940

werden hiermit den Inhabern der zum 1. Juli 1941 zur Einziehung aufgerufenen Zerti¬
fikate der Deutschen Reichsbank über Vorzugsaktien der Deutschen Reichsbahn zum Um¬
tausch angeboten. Soweit sie nicht für den Umtausch benötigt werden, werden sie hiermit
unter den nachfolgenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

1. Umtauschbedingungen
1. Bei dem Umtausch werden die Zertifikate der Deutschen Reichsbank über die Vorzugs¬

aftien der Deutschen Reichsbahn zu dem in den Ausgabebedingungen vorgesehenen
Einlösungswert von 120 % abgerechnet , und zwar werden für je GM 500,- Zertifikate
RM. 600,4 % Reichsbahnanleihe gewährt .

Außerdem erhält der Umtauschende
eine Barvergütung von 7 % %

die wie folgt errechnet ist :
1. Die Dividende für das Geschäftsjahr 1940, die erst am 2. Januar 1941 und nach

Festsetzung der Bilanz etwa Ende Juni 1941 mit je 3% % fällig werden würde,
wird vorzeitig in voller Höhe mit 7 % bezahlt ;

2. der Umtauschendeerhält ferner eine besondere Vergütung von ½ % vom Nenn¬
wert der Zertifikate, so daß für ihn der Erwerbspreis der neuen Reichsbahn¬
anleihe vorteilhafter ist als bei der Neuzeichnung.

Zertifikatsinhabern , die von dem vorliegenden Umtauschangebot keinen Gebrauch
machen , entgeht die Verzinsung der neuen Reichsbahnanleihe für die Zeit vom 1. Of¬
tober 1940 bis zum 30. Juni 1941 die sich auf 3,6 % vom Nennbetrag der
Zertifikate beläuft weil auf die Vorzugsaktien nach den Ausgabebedingungen für

das Jahr ihrer Einziehung eine Dividende nicht mehr gewährt wird . Außerdem ent¬
geht ihnen der nur beim Umtausch gewährte höhere Kursnachlaß auf die neue Reichs¬
bahnanleihe.

Die obige Vergütung von 7% % wird durch die Umtauschstellen an die Um¬
tauschenden bar ausgezahlt , sobald die Deutsche Reichsbank in Berlin im Auftrage
der Deutschen Reichsbahn die eingereichten Zertifikate auf ihre Richtigkeit und darauf¬
hin geprüft hat, ob sämtliche Dividendenbezugsscheine, beginnend mit den zur Er¬
hebung der Dividende für das Jahr 1940 vorgesehenen Dividendenbezugsscheinenmit¬
eingeliefert worden sind.

2. Die Anmeldung zum Umtausch hat unter gleichzeitiger Einreichung der Zertifikate in
der Zeit

vom 24 September bis 8. Oktober 1940
bei den in der Anlage zu diesem Angebot genannten Geldanstalten und deren deutschen
Zweigniederlassungen während der üblichen Geschäftsstundenzu erfolgen.

Der Umtausch fann auch durch Vermittlung aller übrigen Banken, Bankiers , Spar¬
faffen, Girofassen und Kreditgenossenschaften bei den Umtauschstellen vorgenommen
werden.

Früherer Schluß des Umtauschgeschäfts bleibt vorbehalten.
3. Da der kleinste Abschnitt der neuen 4 % Reichsbahnanleihe über R. 100,- lautet, ist

die Einlieferung der umzutauschenden Zertifikate in einem durch 500 teilbaren Nenn¬
betrag erforderlich. (Laut Ziffer 1 werden für je GM 500,- Zertifikate RM. 600,-
4 % Reichsbahnanleihe gewährt .) Nötigenfalls wäre der umzutauschende Zertifikats=
betrag durch Zu- oder Verkauf auf einen durch 500 teilbaren Mennbetrag auf- oder
abzurunden, sofern die Umtauschstellen nicht in der Lage sind, durch Zusammenfassung
mehrerer Posten einen durch 500 teilbaren Betrag zum Umtausch zu bringen.

4. Eine Provision für den Umtausch wird den Einreichern von den Umtauschstellennicht
berechnet .

5. Die Hergabe der Zertifikate unterliegt als Tilgungsgeschäft nicht der Börsenumsak¬
steuer. Ebenso wird für die Abgabe der Reichsbahnanleihe eine Börsenumsatzsteuer
nicht erhoben.

6. Die zum Umtausch gelangenden Zertifikate sind mit einem nach Gruppen, Nummern
und Abschnitten geordneten Verzeichnis einzureichen . Die Dividendenbezugsscheinefür
das Jahr 1940 und folgende sind miteinzuliefern.

Ueber die zum Umtausch eingereichten Zertifikate werden den Einreichern nicht
übertragbare Quittungen erteilt, gegen deren Rückgabe die Schuldverschreibungender
4 % Reichsbahnanleihe, soweit ihre Ausfertigung beantragt wurde, nach Erscheinen
von denjenigen Stellen ausgehändigt werden, welche die Quittungen ausgestellt haben.

Die Lieferung der Stücke der neuen Reichsbahnanleihe erfolgt baldmöglichst. An¬
meldungen auf bestimmte Abschnitte können nur insoweit berücksichtigt werden, als
dies mit dem Interesse der übrigen Abnehmer verträglich erscheint .

7. Die im Umtausch beantragte 4 % Reichsbahnanleihe gilt als voll zugeteilt.

II. Zeichnungsbedingungen
1. Der Zeichnungspreis beträgt

99%%
unter Verrechnung von Stüdzinsen (s. 8iffer 4).

Eine Börsenumsatzsteuer ist nicht zu entrichten.
2. Zeichnungen werden gleichfalls in der Zeit

vom 24. September bis 8. Oktober 1940
bei den gleichen Firmen, bei denen der Umtausch anzumelden ist, entgegengenommen
und können auch durch Vermittlung der in Ziffer 2 der Umtauschbedingungenbezeich¬
neten Geldanstalten angebracht werden.

Vorzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten.
3. Die Zuteilung auf Grund der Zeichnung erfolgt nach Maßgabe des für die Zeichnung

zur Verfügung stehenden Betrages baldmöglichst nach Ablauf der Zeichnungsfrist und
bleibt dem Ermessen der Zeichnungsstellen überlassen. Wegen der Beantragung be
stimmter Abschnitte gilt das unter Ziffer 6 der Umtauschbedingungen Gesagte. Ein
Anspruch auf Buteilung kann aus etwa vorzeitig eingezahlten Beträgen nicht herge¬
leitet werden

4. Die zugeteilten Nennbeträge sind am 15. Oftober d. I. zuzüglich Stüczinsen vom
1. Oktober d. J. (einschließlich) bis zum Zahlungstage bei derjenigen Stelle zu be
zahlen, welche die Zeichnung entgegengenommen hat.

Bei früherer Zahlung sind Stückzinsen bis zum 15. Oktober vom Zeichner zu ent¬
richten .

Die Zeichner erhalten zunächst nichtübertragbare Rassenquittungen, gegen deren
Rückgabe später die Stücke , soweit ihre Ausfertigung beantragt worden ist, durch die
Zeichnungsstellen ausgegeben werden.

Die Lieferung der auf die Zeichnungen zugeteilten Stücke der neuen Reichsbahn¬
anleihe erfolgt baldmöglichst.

Berlin , im September 1940.

Der ReichsverkehrsministerDer= und
Generaldirektor

der Deutschen Reichsbahn
Dorpmüller



Der Weg zu Annmarie
Roman von Luise Westkirch

10. Fortsegung.
"So was Junges und Glattes , das ist etwas

für unseren Neffen, nu ja. Wir legen ihm nichts
in den Weg. Wenn er gut zufrieden ist, sind wir's
auch. Wir hegen und pflegen seine junge Frau
wie ein Schmuckstück. Ist es nicht so, Fieke ? Wir
Lassen sie feinen Handschlag verrichten. Zum
Werken sind doch wir da. Wir haben unsere Freud
an Henning seiner, ich und meineTochter Fieke.
Und da kommt Annmarie selber . Süh, Annmarie ,
hier ist Besuch für dich. Nicht wahr, das warst du
nicht erwartend, daß deine Pflegemütter sich so
bald schon nach dir umschauen würden? Bist eben
ihr Goldkind gewesen , wie du jetzt unseres bist.
Ist es nicht , wie ich sage, Annmarie ?"

Annmarie gab den beiden Frauen die Hand.
Guten Tag Tante Minna, guten Tag Tante

Henni."
"

Und während sie sie begrüßte, fühlte sie trau¬
rig, wie fremd die beiden ihrem Gemüt in all den
Jahren geblieben waren . In diesem Augenblick
trug sie es ihnen nach, daß sie sie dem werbenden
Mann gegeben hatten, ohne nach seiner Art,
seiner Sippe, seinem Heim zu fragen. Sie fühlte,
wäre sie das eigene Kind von einer der beiden
gewesen, Blut von ihrem Blut, sie würden vor¬
fichtiger gehandelt haben.

Die Augen der Besucherinnen aber glänzten.
Die Torffähne in der kleinen Bucht flößten ihnen
Respekt ein. Sie waren schadhaft , aber das sah
fein Unkundiger. Das breit ausladende Wohn¬
haus, die weithin sich erstreckenden Ackerbreiten
blendeten die Städterinnen.

,,Das ist ein feiner Hof, dein Hof, Annmarie",
Lobte Tante Minna. Du kannst gut zufrieden
fein."
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Das ist sie auch", fiel Ralde ein. It's nicht
so, Annmarie , du bist hier gut zufrieden, aus¬
nehmend gut?"

"Ja", sagte Annmarie . Wollt ihr nicht ins
Saus kommen , Tante Minna, Tante Henni?Ihr müßt müde sein."

Freilich, freilich", stimmte Ralde bei, kompli¬
mentierte mit glatter Höflichkeit die Gäste in die
große Stube und setzte sich neben Tante Minna
auf das Sofa.

Annmarie wunderte sich, wie die zwei Frauen
gleich vertraulich miteinander wurden. Nein, ihren
Pflegemüttern konnte sie ihr Herz nicht aus¬
schütten . Sie würden kein Verständnis haben für
ihre Not, thre Einsamkeit.

Bald ging's zum Mittagessen. Kein Grühbrei
heut, keine Grüßpfannkuchen. Es war Erntefest.
Einige junge Hähne hatten ihr Leben lassen müs¬
fen, und Fieke hatte eine Schüssel Reis mit Ro¬
finen hergerichtet, ein besonderer Leckerbissen im
Moor. Es gab auch Teller, und das Mannsvolt
tam sauber rasiert und im Kirchengewand zu
Tisch. Da wunderten und freuten sich die Besuche¬rinnen abermals . Das Kind hatte wirklich das
große Los gezogen mit seiner Heirat . Solchen
Schmaus gab es in ihrer Küche höchstens an
hohen Festtagen.

Der Hausherr in seiner Schweigsamkeit und
höflichen Zurückhaltung flößte ihnen Bewunde¬
rung ein. Das war ein Mann, wie er sein sollte:flar in seinem Wollen und Befehlen und höflich
dabei. Und die stämmige Magd und die beiden
Knechte samt dem Altenteiler . Freilich, da brauchte
die Annmarie sich nicht frank zu arbeiten. Da war
es , wie Tante Ralde sagte , da wurden der
Bäuerin des großen Hofes die Hände unter die
Füße gebreitet.

Hennings Miene war an diesem Tage heller
als seit langem. Er rechnete. Seit Monaten rech¬

Union Deutsche Verlagsgesellschaft Stuttgart
nete er Tag und Nacht, rechnete verzweifelt hin
und her die Schulden auf dem Hof und die Mög¬
lichkeit, sie zu tilgen, und konnte keine Möglichkeit
finden. Und heute zum erstenmal erschien es ihm,
als ob seine Rechnung doch aufgehen könnte . DieErnte war über jede Erwartung üppig aus¬
gefallen, besonders die Weizenernte. Hille und
Scheune vermochten nicht den Segen zu fassen .
Eine hohe Dieme hatte aufgeschichtet werden
müssen unfern dem Wohnhaus , gleich hinter dem
Garten . Wenn es ihm gelang, das ausgedroschene
Korn zu einem annehmbaren Preis zu verkaufen,
so konnte er die Kuh bezahlen, deren Bezahlung
ihm Annmaries Onkel, der Achimer Viehhändler,
gestundet hatte, er konnte einen der Torfkähne
ausbessern lassen . Doch! er sah's, er würde vor¬
wärtskommen mit vieler Mühe , vielen Sor¬-

gen, aber er fam vorwärts . Er würde den Hof
halten .

Den Rundgang, den Tante Ralde unternahm ,
um den Städtern den Hof zu zeigen, machte er

nicht mit. Gleich nach dem Kaffee 30g er sich
zurück.

Die Schwestern überboten sich in staunender
Bewunderung , und ihre Hochachtung vor der Be¬
sizerin all dieser Herrlichkeit , der kleinen , be¬
scheidenen Annmarie , stieg gewaltig. In Wahr¬
heit, sie war ein Glückskind . Früh schon mußten
sie ausbrechen , um rechtzeitig den Zug nach Bremen
zu erreichen . Annmarie begleitete sie bis zur
Brücke , wenig redend, denn alles , was sie hätte
jagen fönnen, ging unter in den Lobpreisungen
ihrer Pflegemütter . Sie schaute ihnen lange nach,
während sie die Dorfstraße zwischen den hohen
Birfen hinuntergingen , und ihre Gestalten kleiner
und fleiner wurden und dachte in bitterem Weh:
feinen Zufluchtsort gab's für sie, falls sie hätte
vom Roddehof entfliehen müssen . Sie mußte aus¬
harren. Mit einem Seufzer wandte sie sich zumEaus.

Dort hatten Ralde und Fiefe über die Teil¬
nahme an der Erntefeier beim Bürgermeister ent¬
schieden. Das ieh war versorgt, in Haus und Hoi
fcine Arbeit mehr zu tun. So konnten Batin un
Gesinde feiern. Ilerdings ganz verlassen durfte
der Hof nicht liegen. Eine Person mußte zurück¬
bleiben.

,,Und süh, Annmarie , das wird gewiß dir eine
Freud sein , den Hof zu hüten . Was wolltest du

Gerettete Bibeln und Rennpferde
schon vor 140 Jahren

Don Will-Erich Peukert
Englands Methode, im Falle einer Gefahr zu

retten und fortzubringen, was nur zu retten"
ist, Windhunde und Pferde wie anderen kostbaren
Besiz, ist nicht so neu , wie es vielleicht den An¬
schein hat . Sie wurde u. a. vor reichlich hundertJahren wahrhaft gründlich ererziert , und zwar injenem Kurfürstentum Hannover , das englisch
regiert und in der Hand von englischen Königenwar denn ,,englisch" wird man zum mindestenseinen dritten Georg nennen müssen , der zwarnoch immer ein hannoverischer Welsensproß gewesen ist, der aber völlig unter dem Einfluß

englischer Ratgeber ganz als Engländer er¬
zogen , von den Verhältnissen des Kurfürstentums
so gut wie nichts wußte und unter dem Einfluß
seiner herrschsüchtigen Mutter stand, einer fobur¬
gischen Prinzessin. Diese , die verwitwete Brin¬
zessin von Wales , aber liebte die Kurlande
nicht", schreibt W. v. Hassel , der Geschichts¬
schreiber des Königreichs Hannover.

Es ist dieser König Georg gewesen , dessenStammland Hannover Napoleon I. zum Tausch¬objeft in seinem Länderhandel machte , und daser 1803 besetzt. Von dieser Beseßungszeit nunhaben wir die ziemlich umfangreichen Aufzeich¬
nungen des frunzösischen ReiseschriftstellersMan¬
gourit , in denen es heißt: ,,Wollt ihr wissen,warum die Engländer in Hannover nicht beliebt
find ? Weil sie in der Tat nirgends liebenswürdigsein können , wenn sie nicht den unziemlichen und
anmaßenden Ton, welchen sie überall annehmen,
umstimmen. Wenn man sie reden hört, so ist ihreNation die freieste , während sie die feilste ist, die
philosophischste , während sie sich von praktischerMoral weit entfernt, die menschlichste, währendihr Menschenblut feine Träne kostet, die un¬
abhängigste, während Europa nur zu wollen
braucht, um ihr für immer Fesseln anzulegen."Herr Mangourit besuchte die Bibliothek in
Hannover . Kann ich nicht die vier Exemplare der
schönen Orforder Bibel zu sehen bekommen , meinHerr?" ,,Wie?" antwortete mir ein Student,den ich mit drei Kameraden dort antraf. ,,Siewissennicht, daß sie nicht mehr hier sind? Als diesesLand von einer französischen Invasion bedrohtwar, gab der Kurfürst Befehl, das Archiv und
die vorzüglichsten Bücher und Denkmäler ein¬
zupacken und sie an einen anderen Ort zu bringen.Wir glauben, daß man sie über Mecklenburg nach
London geschickt hat, von wo sie, wie Sie leicht

Das Gewiffen des Britenkönigs/hiftoricheErzählung
König Heinrich der Achte lag zurüdgelehnt in

feinem großen Lehnstuhl. Seine Stirne war ge=
furcht, und feine dunklen brennenden Augen
schossen Blize über die Versammlung seiner Räte,
die ihn umgaben. An seiner rechten Seite saß der
damals mächtige Mann in England, der Kardinal
Wolsey. Weiterhin an dem Langrund der von
grünem Damast bedeckten Tafel saßen die Herzöge
von Suffolk, Buckingham und Norfolk, GrafSurrey, Gardiner , Bischof von Winchester , und
der Abgesandte Roms , Kardinal Campejus . TiefeStille lag über der Tafelrunde . Alle zitterten,weil der König dräute . Die Hand des Herzogsvon Norfolk fuhr mit dem seidenen Tuch nach
der schweißbedeckten Stirne . Doch mitten in der
Bewegung sant die Hand herab, weil der Blick
des zornigen Königs sich gerade in diesem Augen¬
blick auf den Höfling richtete .,,Wißt ihr auch, ihr edlen Lords , daß ich jedenvon euch, der sich meinem Verlangen entgegen¬stellt, als meinen persönlichen Feind betrachte?"Die rauhen Worte des achten Heinrich warennur scheinbar an die Lords gerichtet . Der Blick,der sie begleitete, ließ deutlich erkennen, daß vorallen anderen der greise Norfolk gemeint war. Derwar denn auch erfahren genug, des Königs Worteganz und allein auf sich zu beziehen.Ich bitte geziemendum Verzeihung, Majestät ,wenn ich auch jezt noch der Ansicht bin, daß EuerMajestät Blan nicht glücklich ist", sagte er undseine Stimme bebte nur wenig. Eure hohe Ge¬mahlin , die Königin von England, Katharina von

von Heinrich Tiaden| Arragonien , ist die Tochter eines Fürsten , denauch das mächtige England nicht ohne gewichtigeUrsachen kränkensollte.",,Wie, sind meine Gewissensbedenkennicht ge¬
wichtige Gründe ?" grollte der König, und seineRechte legte sich so hart auf die Tischplatte, daßman wohl von einem Fauftschlag reden konnte.Um die dünnen Lippen des Kardinals Wolseylegte sich ein kaum wahrnehmbares Lächelnes konnte Befriedigung , doch auch Spott aus¬drücken. Niemand merkte es. Norfolks Blick ginghilfeheischend im Kreise umher , doch in allenMienen begegnete er falter Ablehnung. Nur derHerzog von Buckingham, der lange Zeit derFreund und Vertraute des Königs gewesen war,nickte ihm zu. Dann wandte Buckingham sich anden König.

Majestät , die getreuen Räte der Krone hegendie Befürchtung, daß das englandfeindliche Aus¬land sagen wird, König Heinrich VIII. hätte essich eher überlegen sollen, bevor er die Witwe
seines Bruders Arthur zur Frau nahm. Manwird es seltsam finden, daß der König erst jetztvon Gewissensbedenkenheimgesucht wird jegt,da es als sicher erscheint , daß die Königin demLande den heißersehnten Thronerben nicht schenkenwird. Aber man wird des Königs Schmerz überdiese Enttäuschung nicht als einen ausreichendenGrund ansehen, die Königin zu verstoßen. AlleWelt weiß, daß die Königin Katharina von je bisheute ein tadelfreies Leben geführt hat -
nigin wie als Gattin." als Kö

glauben werden, schwerlich wieder zurückkommen
dürften. Ohne Zweifel hat der Hof von St. Ja¬
mes die Absicht, Europa weiszumachen, daß die
Franzosen Normannen seien, die alles nieder¬
brennen und selbst mit den Heiligen Krieg führen,denn er verlangt sogar, daß wir die Reliquien an
ihn einsenden sollen. Mit Freuden gehorchten wirund packten das Wams der Mutter der heiligen
Jungfrau und einen Daumen von der Hand des
hl. Markus ein." - ,,Sie scherzen" , erwiderte
Mangourit dem jungen Manne. ,,Gewiß
nicht", versezten seine Freunde mit lautem Lachen,
,,aber der Kurfürst hat nur die Reliquien ver=langt, die mit einem reichen Schmuck von Berlenund Edelsteinen versehen waren ..."

Daß es nicht scheint, als habe sich ein Studentmit dem Herrn Mangourit nur einen Wig ge=macht, mag dieser Geschichte eine zweite folgen.Herr Mangourit beschreibt die Hofhaltung desFürsten: Der Hof besteht aus den großen Hof¬
beamten, den Kommensalen und der Dienerschaft.Sein trauriger Palast zu Hannover , seine
Schlösser, sein Marstall, seine Jägerei wurden
vor dem Einzug der Franzosen in eben dem Zu¬stande unterhalten , als wenn er selber im Lande
residierte. Georg III . hat aber mehr als sieben¬
hundert Jagdpferde nach Mecklenburg schaffen
lassen , um sie dort einzuschiffen und sie noch Kew,einem Sommerpalast der Königin, zu transpor=
tieren." Herr Mangourit fügt dieser Notiz nochzu: In Schiffbrüchen werfen die Befehlshaberauf den Fahrzeugen die Tiere ins Meer, um die
Menschen zu retten" , und überläßt es seinen Le¬fern, den weiteren Schluß mitsamt dem Urteil
über den Kurfürsten von Hannover und englischenKönig, der Hannover niemals gesehen hat, zu
ziehen . Schien ihm der König in erster Linie ver¬
antwortlich und fällt er über dessen Rettungen"feinen Spruch , so will es uns , vor deren Augendie Rettung der Windhunde und Rennpferde nach
Nordamerika geschieht, viel eher scheinen, als ob
es sich um einen englischen Zug gehandelt habe,der heut wie schon vor hundertvierzig Jahren
sichtbar wird , und der den seinem Stamme nach
deutschen Fürsten anfärbte , und ihn uns unbe¬
greiflich und durchaus unverständlich macht . Erwurde ganz als Engländer erzogen" das ist
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der Schlüssel für das Wesen dieses Königs, undMangourits Mitteilungenbeweisen , daß diese Er¬
ziehung ganz nach Wunsch gelang.

Diese Rede war ted . Sie entsprach in nichts
es einfach und schlicht auszudrücken, wahr und
den Regeln und Gesezen des Hofes. Sie war, um
ehrlich . Aber damit hatte der Herzog von
Teilnehmer dieses geheimen Staatsrates sahen,
Buckingham sein Todesurteil ausgesprochen. Alle
wie gefährlich es in den Augen Heinrichs funkelte.Sein Blick wanderte langsam von Norfolk auf
Buckingham. Und wenn der Herzog nicht schonaus vielen anderen Anzeichen wahrgenommenhätte, daß des Königs Gnadensonne ihm nichtmehr schien, so mußte er es aus diesem auf ihn
gerichteten Blick erkennen. Und er erkannte es.Er wurde blaß, doch sein Blick hielt den Augen
des Königs stand.

Fühlt ihr euch dazu berufen, Herzog
Buckingham, euren König daran zu erinnern, daßKatharina von Arragonien eine edle Königin undtugendhafte Frau ist?" preßte er zwischen denZähnen hervor. Das ist eine so große Kühnheit,daß euer Anblick mir die Ruhe raubt, meinen Fall
nach Recht und Gerechtigkeit zu betrachten."

Buckingham verstand. Er erhob sich sofort,
machte vor dem König eine sehr tiefe, vor den an¬deren Herren eine flüchtige Verbeugung und ginghinaus. Der Blick Heinrichs folgte ihm, bis dieTür sich hinter ihm schloß. Dann warf der Königsich mit einem Ruck nach vorne und stemmte dieEllbogen auf die Tischplatte.Ihr Herren ferne sei es von mir, meinerFrau Käthe einen Vorwurf zu machen. Ich hegenicht Haß noch Groll gegen sie. Ich weiß, daßHöflingsgeschwäß mich mit Anna Boleyn , demHoffräulein der Königin in Verbindung bringt.Die Königin aber weiß, daß mein Herz nur ihr

Die Motrosenbraut
Es rauscht das Meer,
Die Lerche singt,
Die Möwe schwingt
Sich übers Meer.
Es rauscht das Meer,
Die Lerche singt,
Von ferne dringt
Ein Gruß hierher!
Es rauscht das Meer,
Ein Gruß von dir,
Ein Gruß zu mir,
Weit übers Meer !

Es rauscht das Meer,
Die Sonne flirrt,
Der Falter schwirrt
Wohl hin und her!
Wohl hin und her,
Wohl her und hin,
Doch geht mein Sinn
Grad übers Meer!
Es rauscht das Meer,
Er geht zu dir,
Weit fort von hier,
Weit übers Meer!

Franz Werner .

unter all den dir fremden Menschen ? Hast ja in
der Kolonie noch keine einzige Freundin gefunden.
Hast dich nicht anschließen mögen. Je nun, jeder
nach seinem Gusto. Also, du hältst Haus ."

Annmarie antwortete nicht gleich. Die Enttäu¬
schung schnürte ihr die Kehle zu . Sie hatte sich auf
das Fest gefreut, wäre gar zu gern einmal wieder
mit fröhlichen, festlich geschmückten Menschen zu¬
sammen gewesen . Doch ehe sie ein Wort fand, ein
Wort der Zustimmung natürlich, wie konnte sie
anders ? trat Henning zu den Frauen.

,,Das geht nicht an, Tante Ralde. Zum Ernte¬
fest gehören alle Kolonisten von Grünholz . Da
darf die Bäuerin vom Roddehof nicht fehlen. Du
tommst mit mir, Annmarie ."

Ja, Henning, ja !" Roll glühender Dankbarkeit
sah sie zu ihm auf.

,,Aber", wandte die Tante mit bösem Blid ein,
,,der Hof, Henning, der Hof!"

,,Den Hof wird Vadder betreuen. Für den ist
das ganz fommod. Nicht wahr , Vadder?"

Mit Absicht hielt er den Altenteiler fern von
dem Fest, bei dem er sich sicher wieder betrinken
würde, zum Spott der übermütigen Burschen.

,,Warum denn nicht ?" antwortete der Alte mit
seinem höhnischen Lächeln . ,,Kommandier mich
nur. Ich reiß mich nicht um so 'ne Festivität . Dem
Ehlers sein Bier ist man schlapp und nach der
Dudelmusik auf den Abend frag ich erst recht nig
nach. Ich hüte schon den Hof."

,,So macht euch fertig, ihr anderen."
Glückselig lief Annmarie auf ihre Kammer.

Wie lieb von Henning, daß er ihrer gedacht hatte,
daß sie feiern durfte mit den Fröhlichen, eine Ab¬
wechslung erlebte, etwas Angenehmes haben würde,
dran zu denken in den langen , langen Stunden.
Es hätte ja auf dem Hof genug zu denken ge¬
geben und zu schaffen auch, nur wurde jedes
überlegen und jedes Schaffen ihr unter den Hän¬
den weggenommen. Und im Nichtstun werden die
Tage lang und die Gedanken dunkel.

Ste framte ihr Hochzeitskleid hervor, das weiße,
duftige Mullkleid, sie lockerte die Straffheit ihres
glatt gescheitelten Haares , so daß das Licht sich auf
seinen goldglänzenden Wellen spiegelte. Vor ihre
Brust steckte ste eine der dunkelroten Rosen, die
unter ihrer Pflege an den verwilderten Stöden
im Garten aufgeblüht waren. So schritt sie an
Hennings Seite den Verwandten und dem Gesinde
voran zum Bürgermeisterhof. Er sprach nicht,
er schaute sie kaum an. Seine Gedanken flogen
über sie weg, rechneten , rechneten schon wieder.
Der Erlös von der Ernte, die auf der Hille lag,
würde hinreichen, den täglichen Bedarf zu decken .
Der Weizen, der in der Dieme hinter dem Garten
aufgestapelt stand, war überschuß . Von seinem
Erlös konnte das Notwendigste für die Wirtschaft
beschafft werden. Das Notwendigste ja, was
war das Notwendigste? Ein neuer Pflug?
Oder doch das Ausbessern des einen Torffahns?

Auf des Bürgermeisters Diele war ein Summen
wie von einem Bienenschwarm. Ganz Grünholzhatte sich dort zusammengefunden, acht Höfe mitall ihren Bewohnern. Die vom Roddehof warendie letzten. Fortsetzung folgt !

gehört. Und doch kann ich sie nicht länger alsmeine Gemahlin betrachten. Ob es recht oder un¬
recht war, daß ich die Wittib meines Bruders
heiratete, weiß ich nicht. Mein Gewissen aber flagt
mich an. Darum habe ich die weisesten Räte be¬rufen, um Recht zusprechen . Ich verlange Wahr¬heit von euch doch eine Wahrheit , die auch aufdie Stimme meines Gewissens lauscht."

-

Darauf erhob sich der Kardinal Wolsey. Er
sprach nicht lange . Doch als er gesprochen hatte,da war Katharinas Schicksalswürfel gefallen. Erhaßte die Königin, und das wußte sie. Und siewußte , daß Wolsey stärker war als sie. Er war esin der Tat.

Heinrich der Achte hatte sein Ziel erreicht. Erhob den Staatsrat auf. Einen aber hielt er miteinem herrischen Blick fest den Kardinal
Wolsey. Als alle gegangen waren, faßen beideeine kleine Weile schweigend . Dann sagte derKönig: hr habt sehr gut gesprochen , Kardinal.Aber ich habe euch während eurer Rede zweimallächeln sehen . Dieses Lächeln schien mir nicht indie Rede zu passen es war bei der Erwähnungmeines Gewissens und des Fräuleins Anna Bo¬lehn. Es wäre mir sehr wertvoll zu wissen , wasihr just bei diesen Worten gedacht habt."

Wolsey schwieg fünf Sefunden lang. Dannsprach er ein Wort, das bekannter sein sollte, alses in Wirklichkeit ist. Er sagte:
Ich dachte mit höchster Befriedigung , welch ein

echt englischer Mann König Heinrich der Achte ist!"Und er lächelte abermals.
Der König aber stand schweigend auf und ginghinaus.
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